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S. Jahrgang 


Paris, 6. April. Der Minifterrat, der am 
Montag nachmittag unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
denten der Republik im Elyſe zuſammengetre⸗ 
den war, dauerte von 15 bis 19.15 Uhr. Zum 
Schluß wurde folgende amtliche Mitteilung her⸗ 
Ausgegeben: 

Außenminiſter Flandin trug feinen Minifters 
Ipllegen: 
I. den Entwurf der franzöſiſchen Denkſchrift 
3 auf den deutſchen Plan vom 31. 3. 
i e 


2. den aufbauenden Aktionsplan für den Frie- 
i den vor, den die franzöſiſche Regierung dem 
Völterbundrat zu unterbreiten beabſichtigt. 

. Beide Vorſchläge wurden vom Miniſterrat 


Flandin feinen Miniſterkollegen die Bedingun⸗ 
f auseinander, unter denen die bevorſtehende 
ZJuſammenkunft des Dreizehner⸗Ausſchuſſes und 
5 1 der Locarnomächte in Genf beginnen 
werden. 


Paris ſchlägt Internationale 


Hreiimaht vr - 
Der Inhalt des franzöſiſchen Plan es 


Poris. 6. April. Während der franzöſiſche 

niſterrat um 15 Uhr zuſammengetreten iſt, 
den in den letzten Tagen ausgearbeiteten 
zöſiſchen Plan zum Beſchluß zu erheben, 
laubt der „Paris Soire“ deſſen Inhalt bereits 
wie folgt wiedergeben zu können: 

L Eine Zurückweiſung der von Deutſchland 
gebraten juriſtiſchen Gründe zur Recht⸗ 
igung der „Locarnoverletzung“. 

2. Eine Denkſchrift, die für diejenigen bes 
immt. ift, die die Lage in der Rheinzone „zu 
fen und ſich über fie auszuſprechen haben“, 
$. Ein „konſtruktiver“ Plan, der vorſieht: 

a) die Organifierung des Friedens auf ber 
undlage der Gleichberechtigung für alle; 

8. 00 Verſchärfung des Artikels 16 des Völker⸗ 
dundpaktes, um die kollektive Sicherheit ſchneller 
und wirkungsvoller durchführen zu können. Es 
Wird angeregt, dem Völkerbund eine internatio» 
8 Streitmacht zur Verfügung zu ſtellen. 

Dieſe Frage fei aber noch nicht in ihren Eins 
belheiten feſtgelegt; . 
Eo gegenſeitigen Beiſtand zugunſten von 

aaten, die Opfer eines Angriffes werden 
unten, fei es in Mefteuropa, ſei es in Oft- 
o "utropa, Somjetrußland eingeſchloſſen. 
Zu dem „konſtruktiven Teil“ dieſes Planes 

Fr tet der Außenpolitiker dieſes Blattes, daß 
Erankreich damit zur Politik des gegenfeitigen 
 tegionalen Beiſtandes zurückkehre. Die in Auss 
. genommenen Kräfte dürften ſich nur auf 
i uropa erſtrecken, da die letzten Ereigniſſe ges 
igt hätten, daß 


der Völkerbund nur ſeinem Namen nach 
5 univerſal ; 
iet In der letzten Zeit habe er weder in Aſien 
doch Amerifa noch Afrika wirkungsvoll ein⸗ 
greifen können. Grundſatz des franzöſiſchen 
Ne“ ſei, daß die Sicherung des Friedens 
* kuh eine kollektive Macht nicht über Europa 
r panusgehen könne. Die Einbeziehung der euros 
gen Gebietstelle Semletrußlands, die im 
nietand⸗Plan einer europäiſchen Vereinigung 
be t vorgeſehen geweſen ſei, rechtfertige ſich 
deute, nachdem Sowjfetrußland Völkerbundmit⸗ 
a und durch einen Sondervertrag mit Frank⸗ 
Ei verbunden ſei. Die Denkſchrift werde dann 
à * einzelnen Europa in regionale Pakte unter⸗ 
Aalen. Es werde dargelegt, nach welchen Grund⸗ 


; 1 en ſich Staaten zu regionalen Pakten gegen⸗ 
5 
um 


huitigen Beiſtandes zuſammenſchmelzen könnten, 
Fin jede Kriegsgefahr in gewiſſen beſonders 
edkohten Bezirten auszuſchließen. 2 
ae der „Temps“ verſucht in ſeinem Leit⸗ 
el die drei Teile des franzöſiſchen Planes 
u rechtfertigen. N 

29 er „Petit Pariſien“ unterſtreicht, daß Frant- 
P Fed den europäifhen Frieden als unteilbar 
Sowiet 


gebilligt. Des weiteren ſetzte Außenminiſter 


e Für den Franzoſen umfaſſe Europa auch 
rukland >; 
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Deutichland: Berlin Nr. 1561 


Poznan (Polen), Mittwoch, 8. April 1936 


Briand⸗Plan wird ausgegraben 


der franzöſiſche Gegenvorſchlag vom Miniſterrat gebilligt 


Die Sowjetunion ſei eine der „getreueſten 
und rechtgläubigſten“ (1) Mitglieder des 
Völkerbundes geworden. 


Zur Verbürgung der europäiſchen kollektiven 
Sicherheit werde folgendes vorgeſehen: Beſon⸗ 
dere Verträge für die „verwundbarſten“ Gegen⸗ 
den, nämlich gegenſeitige Beiſtandspakte, Schieds⸗ 
gerichtspflicht im Sinne des Genfer Protokolls 
von 1924, Verſtärkung des Art. 16 der Völker⸗ 
bundſatzung, der ſchneller ausgeführt werden 
könnte, wenn man die Beſtimmunden des fran- 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes zum Vorbild 
nehme. Dem Völkerbund ſollen nationale Trup⸗ 
penverbände zur Verfügung geſtellt werden, die 
im Falle der Gefahr eine Art Friedenspolizei 


Lon don, 6. April. Die engliſche Regierung 
benutzte die Unterhausſitzung am Montag, um 
ihre in der vorigen Woche erlittene Abſtim⸗ 
mungsniederlage bei dem Antrag der arbeiter⸗ 
parteilichen Oppoſitian aus gleich hohe Bezaß 
lung für Männer und Frauen im Staatsdienſt 
wieder wettzumachen, wobei ſie ſich verſchiede⸗ 
ner geſchäftsordnungsmäßiger Regeln bedienen 
mußte, um die Abſtimmung wiederholen zu 
können. Unter anderem war ſie gezwungen, 
die Vertrauensfrage zu ſtellen. 


Miniſterpräſident Baldwin bezeichnete in 
ſeiner einleitenden Rede die kürzliche Abſtim⸗ 
mungsniederlage als einen reinen Zufall, aus 
dem die Regierung keine Folgerungen zu ziehen 
brauche. In dem vorliegenden Falle vertrete 
die Regierung nicht die Anſicht, daß ſie das Ver⸗ 
trauen des Landes oder des Unterhauſes ver⸗ 
loren habe; denn ſonſt würde ihr nur der Rid- 
tritt oder die Auflöſung des Parlaments übrig 
bleiben. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede 
wandte ſich Baldwin gegen den Oppoſitions⸗ 
antrag auf gleich hohe Bezahlung für Männer 
und Frauen, hauptſächlich mit der Begründung, 
daß ſich hieraus für den Staatshaushalt eine 
zu hohe Belaſtung ergeben würde. 


Der Führer der arbeiterparteilichen Oppoſi⸗ 
tion, Attlee, verteidigte den Antrag und ins 
beſondere die Gültigkeit des Adſtimmungs⸗ 
ergebniſſes der Vorwoche. Er erklärte, daß das 


Sitzungen teilnehmen. 


Die Frage des Augenblickes laute, ob die 

Regierung Vertrauen zu ſich ſelbſt habe 

und ob ſich die Regierungs mitglieder 
untereinander trauten. 


Lord Percy fet zurückgetreten. Ramſay Macs 
Donald fei von der Rednerliſte der Regierung 
zurückgezogen worden, die Außenpolitik fei feit 
den Enthüllungen über den Hoare⸗Laval⸗Plan 
höchſt unklar geworden. Die Tatſache, daß die 
Regierung lediglich mit Frankreich und nicht 
mit dem geſamten Völkerbund verhandele, habe 
die Lage ernſtlich verſchlimmert. Muſſolini ſei 
hierdurch imſtande geweſen, ſo zu tun, als ob es 
ſich um einen Streit mit England handele. Das 
Oel, das Italien in Abeſſinien benutze, ſtamme 
vielleicht zum Teil von britiſchen Geſellſchaften. 
Die Regierung könne ſich der Verantwortung 
hierfür nicht entziehen. Sie werde wahrſchein⸗ 
lich darauf hinweiſen, daß ſie ſchwierigere Auf⸗ 
gaben mit Deutſchland zu regeln gehabt habe, 
aber j A i 

Hitlers Vorgehen jei das Ergebnis des Ver⸗ 

ſagens der Genfer Einrichtung. 


Der Locarnovertrag ſei eine viel zu 
Grundlage. Die Arbeiterpartei wünſche, 
England den geſamten Völkerbund zur Auf⸗ 


enge 


Parlament nur an ſolchen Abgeordneten Intex⸗ 
eſſe haben dürfe, die auch tatſächlich an den 


daß 
rechterhaltung non Recht und Ordnung aufbiete, 
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ausüben könnten. Der Briandſche Gedanke eines 
europäiſchen Staatenbundes werde im franzö⸗ 
ſiſchen Pian von 1936 den Umſtänden angepaßt 
und man werde ihm die diplomatiſchen Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre zugute kommen 
laſſen. j 

Die internationale Verteidigungsorganiſa⸗ 

tion würde einen Stillſtand des Wettrüſten 

ermöglichen. ` 
Der franzöſiſche Plan erfhliege gewiſſe Auss 
ſichten bezüglich deſſen, was auf dieſem Gebiete 
allmählich verſucht werden könne. 

Das „Petit Journal“ erklärt, daß die vom 
geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrat gebilligten 
Wortlaute noch nicht ganz endgültig feien, da 
gewiſſe Vorfühlungen vielleicht noch nicht völlig 
abgeſchloſſen ſeien. Auch während des Miniſter⸗ 
rats feien Abänderungen an der franzöſiſchen 
Stellungnahme noch erwogen worden. Gewiſſe 
Hinweiſe über den Inhalt könnten daher ner 
früht erſcheinen. 


Abeſſinſenausſprache im Unterhaus 


Hitlers vorgehen das Ergebnis des verſagens der Genfer 
Einrichtung : 


wobei man ſich nicht nur auf Weſteuropa bes 
ſchränken dürfe, ſondern auch die Verhältniſſe 
in Oſteuropa und Südeuropa berückſichtigen 
müſſe. Der ſichere Schild des Friedens fei: Der 
Völkerbund und nicht eine Bündnispolitik. Die 
Regierung, fo ſchloß Attlee, fet im ganzen Lande 
in Mißkredit geraten. In der heutigen Zeit 
ſei es für England und die Welt gefährlich, 
wenn eine britiſche Regierung eine Politik des 
Treibenlaſſens verfolge. N 


Der liberale Oppoſitionsführer Sir Archibald 
Sinclair erklärte, daß in Abeſſinien nicht 
die Sühnepolitik, ſondern die britiſche Regie⸗ 
rung einen Fehlſchlag erlitten habe. Er be⸗ 
fürchte, daß der fatale Fehler des Hoare⸗Laval⸗ 
Planes nicht wieder gut gemacht werden könne. 


Der Konſervative Churchil richtete ſchärſſte 
Angriffe gegen die Regierung wegen ihrer 
Aheſſinienpolitikl. ; 

Es gebe maßgebende Pexſönlichkeiten, die 

bezweifelten, ob die Abeſſinier ihren 

Widerſtand noch bis zur Regenzeit verlän- 

gern könnten. 
Der Angreifer werde dann triumphieren und 
mit Vorteilen belohnt werden, die weit über 
die Hoare⸗Laval⸗Vorſchläge hinausgingen. Es 
werde ſich dann herausſtellen, daß die fünfzig 
Nationen des Völkerbundes den Abeſſiniern 
auch nicht den geringſten Nutzen gebracht häts 
ten. Auf der anderen Seite habe ſich England 
die Feindſchaft Italiens im Mittelmeer zuge⸗ 
zogen. In Zukunft werde England vergeblich 
größere Ausgaben für ſeine militäriſchen Stütz⸗ 
punkte im Mittelmeer haben als bisher. Nur 
durch eine Verſtärkung ſeiner Hilfsquellen werde 
es England jetzt noch möglich fein, die Unab⸗ 
hängigteit Aegyptens aufrechtzuerhalten und 
den Weg nach Indien offen zu halten. Neben⸗ 
bei müſſe erwähnt werden, daß dieſe Politik 


England Ausgaben in Höhe von 6 oder 7 Mils 


lionen Pfund Sterling verursacht habe. 


Abgesehen non ben materiellen Verluſten 
laufe England überdies Gefahr, dem Fluch 
der Lächerlichkeit ausgeſetzt zu fein. 


Der Preis müſſe jetzt bezahlt werden, weil die 
Regierung ihre Einmiſchung ohne den genügen 
den Nachdruck herbeigeführt habe. 


Churchill wandte ſich weiter der Kolonial 
frage zu, mohei er es an den bei ihm üblichen 
gehäſſigen Ausfällen n Deutſchland nicht 
fehlen ließ. Auf jeden Fall würde nicht Eng⸗ 
land, ſondern der Völkerbund über das künftige 
Schickſal der Kolonien entſcheiden können. 
Churchills Angriffe ſteigerten ſich noch, als er 
ſich im beſonderen mit Deutſchland und dem 
Nationalſozialismus befaßte. Mit offenſicht⸗ 
lichem Bedauern erwähnte er, daß durch die 
Wiederbeſetzung der Rheinlande das national- 


ſozialiſtiſche Regime und fein- Ruf erneut ges 


mannen hätten. 
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Nach Churchill ſprach Sir Auftin Chamber⸗ 
lain. Er drückte die Hoffnung aus, daß die 
Regierung heute abend ihre außenpolitiſche 
Haltung klarer als bisher zum Ausdruck brin⸗ 
gen werde. Zum Abeſſinien⸗Streitfall erklätte 
der Redner, er glaube, daß England den Fehler 

habe, den Völkerbund zu Maßnahmen 
zu veranlaſſen, die er nicht zu tun bereit geweſen 
ſei. Im Falle Locarno ſei England verpflich⸗ 
bet, feine ganzen Hilfskräfte dem Völkerbund 
zur Verfügung zu ſtellen. Wegen des Charak⸗ 
ters der deutſchen Vorſchläge ſei er beſorgt, ins⸗ 


beſondere wegen der Bezugnahme auf die 


Gleichheit des Rechtszuſtandes. Man müſſe 
genau wiſſen, was Deutſchland hiermit meine, 
Chamberlain ſchloß mit der erneuten Mahnung 
an die Regierung, eine eindeutige Erklärung 
über die britiſchen Kolonien und Mandats⸗ 
gebiete abzugeben. 


Nach Chamberlain erhob ſich 
Außenminiſter Eden 


der ſich zunächſt mit der Behauptung des Oppo 
ſitionsführers Attlee auseinanderſetzte, daß 
England im abeſſiniſchen Streitfall ſich nicht an 
den Völkerbund gehalten habe. Erſt die Ge⸗ 
ſchichte werde lehren, ob das, was der Völker⸗ 
bund beſchloſſen habe, gut oder ſchlecht geweſen 
ſei. Wie auch immer das Arteil ausfallen 
werde, die Verantwortung Englands müſſe mit 
dem Völkerbund geteilt werden. Die Lehre. die 
man bisher aus den Ereigniſſen ziehen könne, 
laute erſtens, daß ein zahlenmäßig begrenzter 
Völkerbund unvermeidlich auch in feiner Wirt 
ſamkeit begrenzt ſei. Zweitens könnten deſſen 
finanzielle und wirtſchaftliche Sühnemaßnahmen 
nicht ſofort wirkſam werden, wenn vie Mitglied⸗ 
ſchaft beim Völkerbund nicht vollſtändig ſei. Er 
könnte den Rednern nicht beipflichten. die ers 
klärten, daß England nicht hätte verſuchen dür⸗ 
fen, dieſem Einhalt zu gebieten. 


Es fei unmzglich, eine internationale * 
Rechtsordnung durch eine Billigung 
von Vertragsbrüchen zu erhalten. 


Um die Dinge richtig zu ſehen, müſſe man wei ⸗ 
terblicken. Anfang März habe er es klar ges 
macht, daß ein Oelausfuhrverbot erlaſſen mere 
den follte, obwohl er gleichzeitig zugegeben 
habe, daß die Wirkſamkeit eines ſolchen Ver⸗ 
Potes nur begrenzt fein könne. Die franzöſiſche 
Regierung habe die Anſicht vertreten, daß ein 
neuer Schlichtungsverſuch unternommen werden 
ſolle, bevor das Verbot erlaſſen würde. Beide 
Parteien hätten den Vorſchlag angenommen, 
aber in der Zwiſchenzeit habe die italieniſche 
Regierung ihren Angriff fortgeſetzt. 


Nach Anſicht der britſſchen Regierung würde 

es unerträglich fein, wenn man in Genf von 

Berföhnung ſpreche ſo lange der Krieg an⸗ 
dauere. 


Entweder müffe es zu einer eften Verſöhnung 
kommen, einer Verſöhnnuna, die innerhalb einer 
nerebenen Zeit in eine Einſtellung der Feind 
felialeiten ausmünde, oder der Achtzehner⸗Aus⸗ 
ihuk müſſe ſich noch einmal mit feiner Aufgabe 
befaſſen. Die Haltung der engliſchen Regierung 
bleibe genau die gleiche, wie ſie es während der 
ganzen Daner des Streitfalles geweſen fet. Eng⸗ 
fand fet bereit, gemeinſam mit den anderen 
Mächten wirtſchaftliche und finanzielle Maß⸗ 
nahmen zu treffen, falls die anderen ſie anneh 
men und in dem gleichen Geiſt und Buchſtaben 
wie England ſelbſt durchführen würden. 


Der Außenminiſter kam dann auf die durch 
den deutſchen Friedensplan geſchafſene Lage zu 
ſprechen. Er erklärte, daß . 


die Prüfung der deutſchen Note noch im 
Gange 


ſei. Vor ein paar Tagen jedoch ſeien die Regie⸗ 
rungen Frankreichs und Belgiens an die briti⸗ 
ſche Regierung mit der Bitte herangetreten, 
eine Tagung der Locarnomächte ohne Deutſch⸗ 
land Anfang dieſer Woche entweder in Paris 
oder in Brüſſel abzuhalten. Er bekenne, daß 
die engliſche Regierung einige Zweifel über die 
Nützlichkeit einer ſolchen Zuſammenkunft in die⸗ 
jem Augenblick empfunden habe. Er habe es 
für richtig gehalten, darauf hinzuweiſen, daß 
die engliſche Regierung nicht zu einer Zuſam⸗ 
menkunft gehen und der Anſicht zuſtimmen 
könne, daß die Verſähnungsaktion (conciliatton) 


zu Ende fei. Andererſefts ſei er der Anſicht 
geweſen, daß ein Gedankenaustauſch vielleicht 
wertvoll ſein würde, ob auf diplomatiſchem 
Wege oder unmittelbar durch eine gemeinſame 
Zuſammenkunft Erörterungen ſtattfinden ſollen. 


361 gegen 145 Stimmen für die 
Regierung 


Das Unterhaus ftimmte nach einer Schluß⸗ 
anſprache Auſten Chamberlains über das 
Bertrauensvotum der Regierung ab. Für die 
Regierung wurden 361 und gegen die Regie 
rung 145 Stimmen abgegeben. 


Eden über die Luſtpaktfrage 


London, 6. April. Außenminiſter Eden wurde 
am Montag nachmittag im Unterhaus gefragt, 
ob er fih für eine Internationaliſierung der 
Luftſtreitkräfte einſetzen wolle. Eden erwiderte, 
es ſei der Wunſch der engliſchen Regierung, die 
Gefahr eines Luftangriffes durch jede praktiſche 
Maßnahme zu verhüten. Unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden halte ſie den Abſchluß eines 
Luftpaktes zur Begrenzung der Luftrüſtungen 
für das beſte Mittel. Auf eine weitere Anfrage 
ſagte Eden, die Regierung habe es wiederholt 
klar gemacht, daß fie um den Abſchluß eines 
Luftpaktes zwiſchen den fünf Locarnomächten 
bemüht ſei. Die Regierung glaube, daß ein 
ſolcher Pakt die tolletrive Sicherheit fördern 
würde. Sie würde die internationale Begren⸗ 
zung der Quftftreitfräfte, jei es durch den Ab⸗ 
ſchluß eines Paktes oder andere Maßnahmen, 
begrüßen und werde weiter für dieſes Ziel arə 


heiten. 
Kolonialanftagen 


London, 6. April. Im Unterhaus wurde am 
Montag in der Zeit der kleinen Anfragen er: 
neut das Kolonialproblem erwähnt. Der Abge⸗ 
ordnete Sandys wollte willen, ob die am 
12. Februar von dem Kolontalminiſter abge⸗ 
gebene Erklärung, wonach die britiſche Regie⸗ 
rung keinerlei Erwägungen über die Aushändi⸗ 
gung britiſcher Mandatsgebiete an irgendeine 
andere Macht angeſtellt hahe odet anſtelle, heute 
noch Gültigkeit habe. 


Miniſterpräſident Baldwin antwortete, daß ſich 
die Haltung der Regierung in dieſer Angelegen⸗ 
heit nicht geündert habe. Sandys, der ſich mit 
dieſer Antwort nicht zufrieden gab. erkundigte 
ſich weiter, ob der Minifterpräfident nicht im 
Hinblick auf die beſtehenden Beſorgniſſe ver⸗ 
ſichern wolle, daß dies auch die Politik der 
Regierung in Zukunft ſein werde. Baldwin be⸗ 
schränkte ſich auf die Feſtſtellung, daß er ſeiner 
Antwort nichts mehr hinzuzufügen habe. Als 
ein Abgeordneter die Aufmerkſamkeit des Regie⸗ 
— schefs auf die vor einigen Tagen in einer 

ndoner Abendzeitung wiedergegebenen an⸗ 
hen Aeußerungen des Unterſtaatsſekretärs 
Lord Stanhope lenkte, der bekanntlich gejagt 
haben fol, daß Tanganjika an Deutſchland a 
getreten werden müſſe, erklärte Baldwin, ri 
ſei für Veröffentlichungen in der Preſſe nicht 
verantwortlich. Unter allgemeinem Gelächter 
erwähnte er in dieſem Zuſammenhang die heu⸗ 
tige Meldung der „Daily Mail“ über ſeinen 
unmittelbar bevorſtehenden Nülcktritt und ſchloß 
mit der Bemerkung, die Feſtſtellung, die er 
ſoeben gemacht habe, fei amtlich. 


Londoner Blätter r 


zur Unterhausabſtimmung 


London, 7. April. Die Morgenblätter ſind im 
allgemeinen nicht ſehr einverſtanden mit der 
Form, in der die Regierung ihre kürzliche Ab⸗ 
ſtimmungsniederlage am Montag durch eine er⸗ 
zwungene Vertrauensabſtimmung auszugleichen 
ſuchte. 

Selbſt die „Times“ ſchreibt, daß die Regie- 
rung in letzter Zeit eine ſehr unglückliche Hand 
in ihrer Zuſammenarbeit mit dem Unterhaus 
gehabt habe. Andererſetts aber gehe aus der 
geſtrigen Abſtimmung ganz klar hervor, 

daß kein Teil des Hauſes das Vertrauen zu 

dem Miniſter verloren habe, der in den ſor⸗ 

genvollen Tagen die Hauptverantwortung 

für die auswärtige Politik trage. 
Das Blatt verurteilt ſchärſſtens, daß die Oppo⸗ 
ition in dieſem fo ſchwerwiegenden Augenblick 
gegen die Regierung geſtimmt habe, wodurch 
die Gefährlichkeit einer Parlamentsauflöſung 
verantwortungslos heraufbeſchworen worden fet 
und die Möglichkeit, neue Verwicklungen in die 
ſchon beſtehenden Schwierigkeiten zu bringen, 
denen nicht nur England, ſondern gang Europa 
gegenüberſtehe. 


Auch der „Daily Telegraph“ meint, daß ſel⸗ 
ten en Angriff zu einer ſo ungelegenen Zeit und 
ſo rückſichtslos gegenüber den Auswirkungen im 
Parlament erfolgt ſei. Die ganze Regelung der 
Nachkriegszeit und noch vieles ſonſt ſei augen» 
blicklich in dem Schmelztiegel, und 


wenn die Stimme Englands in den Beſpre⸗ 

chungen darüber Gewicht haben fonte, jo 

müſſe die öffentliche Melnung dahinter 
itehen, 


Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ unterſtützt 
natürlich die Ausführungen Attlees und ſchreibt 
in einem Leitartikel, daß England die ganze 
Stärke des Völkerbundes zuſammenbringey 
müſſe, um Geſetz und Ordnung zu wahren. Qo: 
carno fei eine viel zu ihmale Grundlage, um 
die kollektive Sicherheit in Anwendung zu 
bringen. 


| 
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Engliſche 
Regierung in Verlegenheit 


London, 6. April. Die heutige e e 
eung des britiſchen Kabinetts befaßte iich mit 
der Haltung, die Eden in Genf ſowohl in den 
eratungen des Dreizehnerausſchuſſes Über die 
abeſſiniſche Frage, wie in dem parallel damit 
vorgeſehenen zwangloſen Meinungsaustauſch mit 
den Vertretern der anderen Locarnomächte ein⸗ 
nehmen ſoll. Eden beabſichtigt. am Dienstag 
nachmittag nach Genf abzureiſen. 


Mittlerweile hat die britiſche Regierung Be⸗ 
weiſe für die Verwendung von Giftgaſen durch 
die italieniſchen Streitkräfte in Abeſſinien er- 
alten, die man als ſchlüſſig betrachtet, und da⸗ 
durch dürfte es ihr angeſichts der bekannten Ein⸗ 
ſtellung weiter engliſcher Kreiſe gegenüber Ita⸗ 
lien nicht gerade leichter gemacht werden, iht 
Beſtreben nn einer baldigen friedlichen 27 
legung des abeſſiniſchen Krieges in die 
umzuſetzen. 
Die Verlegenheit, in der ſich die Regierung 
in dieſer Angelegenheit befindet, fand deut⸗ 
lichen Ausdruck in den ausweich enden und 
Sinbaltenben Antworten, die Eden im 
Unterhaus auf Anfragen der Oppoſitions⸗ 
abgeordneten erteilte. 
Es kann Überhaupt keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Stellung der Regierung Baldwin ſo⸗ 
wohl auf außenpolitiſchem wie auf innerpoliti⸗ 
oc Gebiete durch die Ereigniſſe der letzten 
mhen und Monate 1 ken geſchwächt worden 
iſt. Beſonders das Anſehen des Ne 
Baldwin hat fid von dem Schlage, welches 
durch die Hoate⸗Kriſe im Dezember erlitten hat, 
noch nicht erholen können. Troßdem ſind Ge: 


4 


rüchte, die von einer baldige en umfaſſenden Am⸗ 
bildung der Regierung und von dem Rücktritt 
des Premierminiſters wiſſen wollen, mit großer 
peó: u genießen. Sie werden von gewiſſen 
Kreiſen immer wieder in Umlauf geſetzt. Do 
gibt die ann ee Lage einſtweilen nich 
ase Grund, um mit ihrer Verwirklichung 
n abſehbarer Zeit rechnen zu können. 


Genera ſtabsbeſprechungen 
am 15. April 


Paris, 6. April. Der „Intranſigeant“ mel- 
det, daß die franzöſiſch⸗engliſchen General⸗ 
ſtabsbeſprechungen, die eigentlich am Montag 
in London beginnen ſollten, auf den 15. April 
verſchoben worden feien, Dies- fei geſchehen. 

weil ſie durch das Oſterfeſt doch er unters 
brochen werden müſſen, was für die Ber- 
handlungen von Nachteil geweſen wäre. 


Eine neue Erklärung Baldwins 
zu den Generalitabsbeipredjungen 

London, 6. April. Der Abgeordnete Dan 
verlangte von dem Miniſterpräſidenten eine 
Verſicherung, daß das britiſche Reich in den 
bevorſtehenden Generalſtabsbeſprechungen 
während der Oſtervertagung des Parlaments 
keine endgültigen Entscheidungen treffe oder 
Verpflichtungen eingehe. Baldwin wieder⸗ 
holte, daß die Weber stab belprachungen die 
politiſchen Verpflichtungen Englands nicht 
vermehren würden, ſo daß in dieſem Zuſam⸗ 
menhang die äußerſten ee unbe⸗ 
gründet ſeien. 


Proteſt der Kleinen Entente in Wien 


Die ne lowakei, Rumänien und Südftawien behalten fid 
Maßnahmen vor 


Wien, 6. April. Heute abend wurde im Bun⸗ 
beslanzleramt eine Note det drei Mächte der 
Kleinen Entente überreicht, die ſich mit der Ein⸗ 
führung der Bundesdlenſtpflicht in Oſterreich 
befaßt. 

Die gleichlautenden Noten der Staaten der 
Kleinen Entente haben folgenden Wortlaut:“ 


„Im Auftrage ihrer Regierung hat die Ge⸗ 
ſandtſchaft (der tſchechoſlowakiſchen Republik. 
Rumäniens, Jugoflawiens) die Ehre, der öfter: 
reichiſchen Bundesregierung nachſtehendes mit: 
zuteilen: 

Am 1, Aprit hat der „Bundestag ein Geſetz 
beſchloſſen, das eine Abänderung des für Oeſter⸗ 
reich durch Teil 5 des Vertrages von St. Germain 
feſtgeſetzten Militärſtatuts vorſieht. Dieſe Ab⸗ 
änderung ſtellt, da ſie durch eine einſeitige Auf⸗ 
kündigung dieſes Teiles des Vertrages von Gt, 
Germain erfolgt iſt, eine formale Verletzung 
der militäriſchen Klauſeln dieſes Vertrages bar, 
Unter dieſen Umſtänden ſieht ſich die Regierung 
(der tſchechoſlowatiſchen Republit, Rumäniens, 
Jugoflawiens) als Mitunterzeichner des Vers 
trages von St. Germain verpflichtet, 


energiſche Verwahrung gegen den Beſchluß 
des in Rede ſtehenden Geſetzes einzulegen. 


Andererſefts bedauert fie als Mitglied des 
Völkerbundes lebhaft, daß Oeſterreich, gleich⸗ 
falls Mitglied des Völkerbundes, es für gut be⸗ 
Dane hat, den Weg zu beſchreiten, den der 

ölterbundtat unter ähnlichen Umftänden ſeter⸗ 
lich durch ſeine Reſolution vom 17. April 1935 
verurteilt hat 


Die Regierungen vermögen keinesfalls 
zugeben, daß Oeſterreich ſich durch eine ein⸗ 
ſeitige Handlung, die die Ablehnung inter⸗ 
nationaler Verpflichtungen darſtellt, ein 
neues Recht geſchaſſen hat, 
Infolgedeſſen behält ſich die Regierung (der 
tſchechoflowakiſchen Republik. Rumäniens, Jugo⸗ 
ſlowiens) das Recht vor, bis zu einem ſpäteren 
Zeitpunkt hinſichtlich der zur Wahrung ihrer 
Intereſſen zu ergreifenden Maßnahmen p 
dußern. Die Geſandtſchaft (der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Republik, Rumäniens, Jugoflawiens) be⸗ 
nutzt dieſen Anlaß. um das verehrliche Bundes: 
kanzleramt für auswärtige Angelegenheiten 
ihrer ausgezeichneten Hochachtung zu verſichern.“ 
Wie das öſterreichiſche Korreſpondenzbüro zur 
Veröfſentlichung dieſer Meldung hinzufügt, ge⸗ 
denkt die öſterkeichſſche Regierung nicht, „auf 
dieſen gemeinſamen Schritt der Tſchechoſlowakei, 
Rumön'ens und Jugoſlawiens zu reflektieren“. 


verhaſtung des früheren 
öſterteichiſchen Dizekanzlers 
Hartleb 


Wien, 6. April. Auf ſeinem Gutsbeſitz auf 
St.“ Georgen bei Neumarkt in Stetermark wurde 
der Vizekanzler a. D. Haktleb wegen angeblicher 
Betätigung für die nationalſozialiſtiſche Partei 
verhaftet. Hartleb war Abgeordneter des Land⸗ 
bundes und als ſolcher in den Jahren 1927 bis 
1029 Vizekanzler im letzten Kabinett Seipel. 
Bis zum Jahre 1934 war er Präſident der 
ſteieriſchen Landwirtſchaftskammer. 


„Kühne Pläne“ Badoglios 


Nach dem Zufammendrud der abeſſini 


Nom, 6. April. Das italieniſche Heer ijt da⸗ 
bei, mit allen Kräften weiter vorzuſtoßen. 
Marſchall Badoglio erklärte, daß die letzte 
Armee des Negus auf jeiner Nordfront in voller 
Auflöſung ſei, was „der italieniſchen Heeres⸗ 
leitung jetzt geſtattet, die kühnſten Pläne zu 
faſſen und zur Durchführung zu bringen“. 


In einer denen die er mit Vertre⸗ 
tern der ea p 6 im Hauptquartier 
hatte, führte der Marſchall die furchtbare Nie⸗ 
derlage der abeſſiniſchen Heere auf die Blind⸗ 
fan der Unterführer des Negus zurück. Dieſe 
ätten ſich nicht an die Anweſſungen des Negus 
gehalten, ſich auf keinerlei Schlacht einzulaffen, 
Poder immer rechtzeitig auszuweichen und ſich 
5 den Kleinkrieg zu beſchränken. Als ſie in 
Fühlung: mit den italteniſchen Truppen geraten 
jeien, hätten fie fi ſtattdeſſen jedoch zum Kampf 
hinreißen laſſen, womit ihr Schickſal in allen 
Fällen beſiegelt 105 fei Die Niederlage 
ſeiner 3 oe habe den Ne gus dann dal 
gezwungen, fih auch ſeinerſeits aut Schlacht zu 
tellen. 

Die Schlacht des 31. März, deten Kämpfe 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend ge⸗ 
dauert haben, werden fih wahrſcheinlich als die 
blutigſten Schlachten des ganzen Krieges er⸗ 
weiſen. Wenn der Feind allerdings noch ſechs 


Stunden gezögert haben würde, bevor er ſich 
fluchtartig zurückzog, würde er ee ge⸗ 


weſen tein., 
Die „kühnen Pläne“ von * ' patidan 
Badoglio andeutungsweiſe ſprach, ſcheinen bis 


Deſſie und vielleicht noch weiter führen zu ſollen 


Sie werden hier. wie ſchon gemeldet, fetzt im 
weſentlichen nur noch als Frage der Ueberwin⸗ 
dung des Raumes betrachtet. Denn man glaubt, 


chen Front 


» 
damit rechnen zu können, daß der völlige Zus 
ſammenbruch der erythäriſchen Front von uns 
mittelbaren Rückwirkungen auf die Somali⸗ 
front begleitet ſein wird. 


‚Eingeborenentruppen verfolgen 
die flüchtenden Abeſſinier 


Asmara, 7. Aprll. Eingeborenentruppen 
8 die flüchtende abe ſiniſche Nach hut. im 
Süden von Quoram unter vernichtendes 
Feuer genommen. Unter der reichen Beute 
befindet ſich auch ein Luftſchutzkraftwagen, der 
der Privatwagen des Negus zu fein feint. 

In die acht am Aſchangi haben auch 
die Asbo Galla⸗Krieger . und 
verfolgen den flüchtenden Gegner, Das Luft: 

rdement der verſprengten Walen 
Truppen dauert an. 


Starte Nervoſilä itin Addis Abeba 


Addis Abeba, 6. April. Das Tagesgeſpräch in 
der Aal deu 740 bilde nod immer 
der - itäktehtt] ab Vom ae ich auch 
über der Stadt keine Bomben abgeworfen wur⸗ 
den. Duß die Italiener den Slugbalen, der 
außerhalb der Sdadt (legt, angri fen, wird hier 
immerhin als vn e empfunden, was auch 
in dem Proteſttelegramm dar Juſpen Re⸗ 
gierung zum Ausdruck kommt. em Proteſt⸗ 
telegremm an ben Volterbunds wird ba 
gegen die Ueberflie zung der Stadt und g 
die Tatſache proteftiert, daß die italien en 
Flugzeuge beim Ueberfliegen non Addis Abeba 
zeitweilig Maſchinengewehrfeuer eröffneten. Auf 
en Angriff auf den Flugplatz, bei dem zwei 
abefjin ſche Flugzeuge n wurden, nimmt 
das jep 4 $ 


` Hamburg, 6. April. Das Luftſchiff „Bien y 


gier und 4 Mann, wurden e 


Da die Bevölkerung größtenteils Addis e e e,, a 
verlaſſen hat, würde ein Bombenabwurf au 
die Stadt Ng die hier lebenden unge⸗ 
füße! 3000 Ausländer . 

Es herrſcht allgemein in der Stadt eine 
Ühlbare Nervoſität, die noch dadurch ér- 
öht wird, daß icit Tagen von den I 
eine Meldungen mehr eingetroſſen find. 
Die Gerüchte über direkte riedens⸗ 
bemühungen wollen nicht verſtummen. 

Mit dieſen Friedensbemühungen ſoll auch der 
ameritaniſche Oelkonzeſſionär Rickett in Ber 
bindung ſtehen, trotz deſſen Angaben, hier in 
Addis Abeba nur ein privates Wochenende ver⸗ 
bracht zu haben Auch die Reiſe des ehemali e 
abeſſiniſchen e in Rom, Afework, i 
- "a Abellinien mit einem Salden f 

Dſchibuti zu verließ und jetzt zurückkehrte 

fol damit im Zujfammenhang ſtehen. 


weiterer Dormarich der Italienel 4 


Rom, 6. April. Das neueſte Te bee 
des Marſchalls Badoglio wird als Heeresberich ; 
1 peröffentlicht und hat folgenden Worte 


„Unfere Truppen ſetzen ihren Vormarſch wei 
ter fort und vorher. die letzten Reſte Ñ 
Armee des Negus as erjte Armeekorps u 5 
das Erythräiſche Korps haben nach Eroberung 7 
des Gebietes am Aſchangi⸗See den migno E 
ſtrategiſchen 3 uoram beſetzt und 5 
bereits am Sonntag Alamata (15 Kilometer: 
ſüdlich von Sustem) erreicht. Der Ort lieg 
auf der Straße nach Deſſie. * 

m Weſtabſchnitt hat eine unſerer Kolonnen 
die abeſſiniſche Zollſtation Gadabi zwiſchen den 

lüſſen Angareb und Gandua beſetzt. Die Haben i 
er und Notabeln des Gemien-Gebietes 
ih bei unſeren Behörden gemeldet und fih im 
ene Akt in Debarek unterworfen. iA 

Bei den a en zur Säuberung 
der Gegend von Debarek würden zwei Kanonen i 
10 e Gewehre und Munition bene Ee 

njere Luftwaffe verfolgte zwei PB ae 
ſchinen bis zum Flugplatz in Addis Abeba. Eint 1 
9 Maſchinen an der Nordfront kehrte nicht 
zur 


Ein Flugzeuggeſchwader an der Somatifeomt N 
8 die abeſſiniſchen Stellungen bei 
Saſſabaneh. S 

Italieniſches Bombenflugzeug 

abgeſtürzt ; 

Nom, 6. April. oral von Neapel, im 

Tyrrheniſchen Meer iſt p italieniſches omben⸗ 4 

Flugzeug abgeſtürzt. efn Mann ſtarke Be 
atzung kam dabei ums Leben. 


60 Flaſchen rumäniſchen k 
; Piro duma für Muſſolin!: 


Mailand, 7. April. In Venedig überreichte 
eine Gruppe von 60 rumäniſchen Staatsan“ 
ehörigen unter der Führung des rumän? 
ſchen Konſuls dem Verbandsſekretär der 2. 
fachen Partei als Symbol der no Ta 
nung der Sanktionen 60 mit Bändern in den 
rumäniſchen Landesfarben geſchmückte Flag 
b en mit 1 mit der Bitte, das er 

nk Muſſolini als Zeichen der Sympathie 

ür Italien zu übermitteln. Hi: 


Kommuniftiiche Kundgebungen 
in Prag | 


prag, 6. April. Wie der „Prazſty ei, 
minet, fanden am 6 April im Zuge der À 
einigen Tagen andauernden Tom Be: 
. in der inneren Stadt und Co 
mehreren Vorſtädten heftige N * 
zwiſchen Kommuniſten und der Prag er P 
zei ſtatt. Am 1 e rotteten Sid af $ 
dem Kreuzberg in Schiſchkow einige 1 sj 
Kommuniſten zuſammen und verſuchten, eine À 
nicht angemeldete Verſammlung abzuhalten. 
Die Polizei ſtieß bei dem Verſuch, fie zu zer? 
ſtreuen, auf unerwarteten Wider tand, bis es 
ihr Schließlich gelang, die Demonstranten 
einanderzutreiben Auf ihrer Flucht traten m i 
Kundgeber eine Frau mit ihrem Kind W 
Boden. Im Polig igeitommifja riat Schere r 
wurden he verhaftete eee = W 
pen m 17 Uhr jammelten 1 

nnenſtadt erneut mehrere tauſend 
niſten an, die die Poligeifperre b 
und auf den Altſtädter Ring gelangten. 
dem Rathaus ſtießen ſie die üblichen kommu⸗ 
niſtiſchen Hetzrufe aus. Hunderten Poliziſten 

lang es nicht, den Platz zu ſäubern, fo de 

erſtärkungen herangebracht werden mu 
ns Die en ſchätzte die Zahl der a 
eber au en 
gebe e uch hier wurd Ein ne 


reiche Aerni vorgenommen. 
ähnliche Kundgebung fand gegen Abend auf 
dem Wengels⸗ Platz f Sa re 


tatt, wo 1 
en "hate 


verhaftet wurden. Der Wenzels⸗Platz u 
angrenzenden Straßen find von ſtar 
zeiabteilungen beſetzt. 


Luftſchiff „Hindenburg“ 
auf der Heimfahrt 


burg“, das Montag vormittag in Nio 
neiro zur Heimreiſe aufgeſtiegen war, befand 
ſich nach Mitteilung der deutſchen Seewarte u 
19 550 MEZ etwa 42 Seemeilen füdlich b 

ahia, SZ 


eee r W i 
an einem Fel en zerichellt ; 
New Vork. Bei Fredericksburg im Staate 
Pennſylvanien zerſchellte ein meren 
Bombenflugzeug, deſſen Pilot im Sturm ; 
Orientierung verloren hatte, an dem Steil 
hang eines Berges. Die Beſatzung, ein D 


Mittwoch, s. April 1936 


die Kominkern arbeitet 


Im Zuſammenhang mit den Kommu⸗ 
niſtenverhaftungen im ganzen Lande geht 
das nationale Warſchauer „ABC“ näher 
auf die Tätigkeit der Komintern auf der 
ganzen Welt ein und ſchreibt: 


Die Feſtnahme einer Reihe kommuniſtiſcher 
Ipitatoren zeugt davon, daß die Sicherheits» 
ged. ſich über den Ernſt der Lage klar ſind. 
Schon die nächſte Zukunft wird zeigen, daß noch 
M einer Reihe von Fällen die Polizei wird ein- 
greifen müſſen. Heute ſchon ift zu erkennen, 
daß die Komintern zu einer neuen Offenſive 
M der ganzen Welt geſchritten ift. Die Auf⸗ 
Kande in Braſilien und Spanien ſind noch allen 
th im Gedächtnis. 93 Frankreich bereitet 
ich die Kommuniſtiſche Partei zu einem Wahl⸗ 
leg vor, und in Oeſterreich arbeiten die Kom- 
Kuniſten unter der Oberfläche einer angeblichen 
Ruhe. ; 
dem polniſchen Staat und Volk droht die 
mmuniſtiſche Gefahr nicht unmittelbar. Es 
gibt eine Menge Gründe dafür, von denen drei 
am e erſcheinen: 1. Ein hoher Prozent⸗ 
latz der jüdiſchen Bevölkerung ijt vom Kommu⸗ 
Asmus erfaßt, und das erſchwert die tommu- 
fſtiſche Propaganda, weil ja die antiſemitiſche 
wegung in Polen ſehr ſtark iſt. 2. Die natio⸗ 
nulen Parteien — jo meint das „ABC“ — zéi- 
gen in ihrem Radikalismus den Maſſen einen 
anderen eg zur Verwirklichung ihrer Wünſche. 
3 Die gemeinſame Grenze mit Sowjetrußland 
1 einer kommuniſtiſchen Propaganda nicht gün⸗ 
fig. Ein kommuniſtiſches Spanien würde doch 
mer Spanien bleiben; ein kommuniſtiſches 
Rolen jedoch würde ſofort eine Art Moskauer 
xpoſitur werden. 


P Einer der Führer der polniſchen kommuniſti⸗ 
gen Bewegung hat gejagt: „Fünfzehn Jahre 
Kampf der Kommuniſtiſchen Partei Polens ſind 
4 Kampf um die Verteidigung des Rätever⸗ 
andes, des Vaterlandes des internationalen 
Proletariats, deſſen Grenzen vor allem das pol⸗ 
Nice Proletariat ſchützen muß.“ Dieſer Aus⸗ 
Bo läßt keinen Zweifel über das Schicksal 
5 * etpolens. Damit ſind auch die Fehlſchläge 
— Komintern im Kampf um die Erringung 
polniſchen Volksſeele zu erklären. 


der ameritaniſche Neiſeſchriftſteler Do 

; uglas 
handler faßte vor ſeiner Abreiſe aus Deuiſch⸗ 
ihn, wo er ſich längere Zeit aufhielt, die von 
FH gewonnenen Eindrücke in einem kurzen Ar- 
Ae dier den Ru nee auszugs⸗ 
i rgeben. A andler d 
gende Ausführungen: 5 . 


Ich bin dankbar dafür, daß ich 

l } gerade zu der 
zei in Deutſchland weilte, als man jim ere 
Ente das wirkliche Weſen Adolf Hitlers trotz 
fier Auslandspropaganda erkannte. Jetzt, wo 
geln wahrer Charakter, feine Unbeſtechlichkeit, 
ue Beharrlichkeit und ſeine ſchöpferiſche Kraft 
m Nebel der falſchen Darſtellung durchbrechen. 
dect. außerordentlicher Befriedigung ſtelle ich 
un, daß jeit dem 7. März im Auslande ein 
Deulen der Verſtändnis dafür vorhanden iſt, daß 
i tſchland im Sinne feines Führers eine auf⸗ 
Ne ten un r e o Friedensbotſchaft für 
> en und mißtrauiſchen europäiſchen 
änder verkündet hat. i N 


riftſteller, ſtellte feft, daß Hitler der Menſch⸗ 
t neue Hoffnung gegeben habe. In ameri⸗ 
laniſchen Zeitungen, die früher feindſelig in 
rer Haltung waren, kommt in überraſchendem 
Saß der ungeteilte Beifall für Deutſchlands 
Aandpunkt zum Ausdruck. Selbſt in Frant- 
à ich haben einige mutige Geiſter es gewagt, 
egen die feindjelige Richtung anzugehen. 


Vor drei Jahren kam ich zum erſten Male 
hi Deutſchland. Ich brachte eine Einſtellung 
n i die vollſtändig gegen das neue Deutſchland 
krrichtet war. In München hatte ich Gelegen- 
geit, die Verhältniſſe zu ſtudieren, ich ſah Ord⸗ 
zung und das Bemühen um den Wiederaufbau 
er Nation, die eine unbeſchreibliche Ernied⸗ 

gung durchgemacht hatte unter dem Einfluß 
Äniterer Mächte innerhalb und außerhalb ihrer 
im naen. Ich verbrachte damals fünf Monate 
IN Lande und ſtellte zu meinem Erſtaunen feſt, 
daß die ſchtecklichen Dinge nicht der Wahrheit 
Miſprachen, von denen man mir erzählt hatte. 
Im Mai 1995 kehrte ich mit meiner Familie, 
nachdem wir 2% Jahte in anderen Ländern 
Lauracht hatten, zurück und ſtellte feft, daß das 
1 nd wunderbare Fortſchritte gemacht hatte feit 
Die Solidarität im Volk fiel mir auf; 
En war deutlich eine hoffnungsvolle Stim⸗ 
ng zu erkennen. In den vergangenen zehn 
hr Onaten habe ich jeden Teil des Landes be- 
reift, und da ich die deutſche Sprache jetzt ziem- 
E gut beherrſche, konnte ich einen allgemeinn 
Eindruck von der Stimmung gewinnen. 
Aeberall gab man mir dieſelbe Antwort auf 
Reine Fragen, überall fand ich Glauben an den 
* ührer, Liebe und Bewunderung für ihn als 
lenſchen. Ich machte Beobachtungen in allen 
Schichten des Volkes, ich unterhielt mich mit 
Ber einfachſten Arbeitern, mit Kaufleuten und 
8 deunfstätigen⸗ Meine beiden Töchter beſuchten 
diu che Schulen und erhielten eine Erziehung, 
1 1 an Gründlichkeit in wenigen Ländern ihres⸗ 
Meinen finden dürfte. Wenn man die vielſeiti⸗ 
gen Unternehmungen der letzten drei Jahre in 


E Philipp Gibbs, der bekannte engliſche 
hei 


a 


Poſener 


Tageblatt 
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müſſen daran denken, daß an unſeren Oſtgrenzen 
eine Menge Ditjlawen in, die für tommunijti 
ihe Parolen weit empfänglicher find als die 
wirklichen Polen. Die Noklage der ländlichen 
Bevölkerung macht ſie nun i weniger wider⸗ 
n für die kommuniſtiſche Propaganda. 
Es muß klar geſagt werden: as dort gegen 
den Kommunismus getan wird, reicht nicht aus. 
Die Situation ift heute jo, daß der verliert, der 
ſich auf eine Verteidigung beſchränkt. Den 
Kommunismus kann man nur durch eine ideelle 
Offenſive bekämpfen. Man muß in die Ideen⸗ 
welt des Gegners eindringen und ſich dort ſieg⸗ 


Wir ! reich ſchlagen. 


Ein Amerikaner ſieht Deutſchland 


Er iff überzeugt, daß die Grundlage für ein beſſeres Berjtändnis 
gelegt worden iſt 


Betracht zieht, erhält man einen Eindruck von 
Hitlers großer Sorge für das Wohlergehen 
ſeines Volkes. 

Was nun ſind die bedeutendſten Erfolge? 
Ich möchte nur einige nennen: 

Die Einführung des Arbeitsdienſtes für 
Männer und Frauen, Zentraliſterung der Ar⸗ 
beitskraft, die Geſetzgebung zur Verhütung von 
Erbkrankheiten, das Steriliſierungsgeſetz, das 
Erbhofgeſetz und das Siedlungsprogramm. 

Die Förderung des Sports war eine unge⸗ 
heure Wohltat für die Geſundheit der Nation. 
Selbſt die größten Kritiker des Regimes müſſen 
zugeben, daß die Körperverfaſſung der deutſchen 
Jugend heute derjenigen anderer europäiſchet 
Nationen überlegen iſt. Durch die verſchiedenen 


Arten des Dienſtes, der in Ferien und freien 
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Stunden von der Jugend verlangt wird, bringt 


Aus unſerer 


Das deutſchtum 
im polniſchen Schleſien 


Nach dem jetzt veröffentlichten Ergebnis der 
ſtaatlichen Volkszählung vom Jahre 1931 gibt 


es in der Wojewodſchaft Schleſten nur 90 545 


Deutſche: 21810 im Teſchener Schleſien und 
68 735 in Oberſchleſien. Die polniſche Preſſe 
triumphiert: Schleſien ijt die Wojewodſchaft 
Polens mit der zahlenmäßig ſtärkſten polniſchen 
Bevölkerung. Von den 1295 027 Bewohnern 
Schleſiens haben 1 105 685 oder 92,3 Prozent die 
polniſche Sprache und nur 7 Proz. die deutſche 
als Mutterſprache angegeben. 


Wie erklärt ſich dieſer auffallend geringe Pro⸗ 
zentſat? Auf den Fragebogen der Volkszäh⸗ 
lung wurde diesmal nicht nach dem völkiſchen 
Bekenntnis gefragt, ſondern nur nach der 
Mutterſprache. Jeder, der als Mutterſprache 
polniſch angab, wird in der gegenwärtigen Ver⸗ 
wertung der Statiſtik durch die polniſche Preſſe 
als Pole betrachtet. Das iſt aber, zumal für 
Oberſchleſien, eine vielleicht angenehme, aber 
gefährliche Selbſttäuſchung. Denn gerade Ober⸗ 
ſchleſien ift ja das Schulbeiſpiel für die Behaup⸗ 
tung, daß nicht immer die Sprache ausſchlag⸗ 
gebend iſt für die völkiſche Zugehörigleit, zu⸗ 
mal Oberſchleſien wie kaum ein anderes Gebiet 
das klaſſiſche Land der zweiſprachigen Menſchen 
ijt. Die Zahl derer, die das oberſchleſiſche Pol- 
niſch ſprechen, aber auch ebenſo gut deutſch ver⸗ 
ſtehen und ſprechen und ſich zum deutſchen Kul⸗ 
turkreis rechnen, iſt deshalb kaum in Zahlen zu 
faſſen. Auch von der polniſch ſprechenden Be- 
völkerung des Teſchener Schleſien bekennt ſich 
ein Teil zum deutſchen Volkstum und Kultur⸗ 
gemeinſchaft, vor allem unter den Evangeliſchen. 
Sie bezeichnen ſich ſelbſt als „Schlonſaken“, d. i. 
„Schleſier“. Die Statiſtit ſpiegelt daher die 
Wirklichkeit der nationalen Gliederung in 


Schleſien falſch. Die Beeinfluſſung manch eifri⸗ 


M ARG ARI N E 


man ihr ein geſundes Verſtändnis für das 
Wort „Arbeit“ bei. Eine Nation, die ſo an das 
Prinzip des Dienſtes gewöhnt iſt, wird ſicherlich 
dazu beitragen, die Laſt der internationalen 
wirtſchaftlichen Depreſſion zu vermindern. 


Die Organiſation, bekannt als „Kraft durch 


Freude“, gibt der großen Maſſe Gelegenheit, ſo⸗ 


wohl innerhalb wie außerhalb Deutſchlands zu 
unglaublich niederen Preiſen zu reiſen. In 
Freudenſtadt ſprach ich mit vielen, die an ſolchen 
Reifen teilgenommen hatten. Unſer Metzger 
erzählte mit mit glänzenden Augen von ſeiner 
letzten Sommerreiſe mit der Bahn nach Ham⸗ 
burg, von dort nach Norwegen. Die geſamten 
Koſten betrugen 63 RM. Das ganze Leben 


Minderheitenſchulen 


DAS. Vor kurzem erſchien in den „Veröffent⸗ 
lichungen des Wiener Hofkammerarchivs“ eine 
Arbeit, die zu recht ae une ergleichen 
anregt. Es ſind die Unterſuchungen über „Das 
Schulweſen des Temesvarer Banats im 18. Jahr⸗ 
hundert“ des Banaters Hans Wolf, Lehrer an 
der deutſchen e „Banatia“ 
in Temeſchwar. Das 18. Jahrhundert, das war 
jene Zeit, da im größten Maßſtabe Sao ur 
Wiederbeſiedlung der verwüſteten Südoſtländer 
aus allen Gauen Deutſchlands herangeholt wur⸗ 
den; das war die Zeit der Kaiſerin Maria 
Thereſia und Joſefs IL, die Zeit des aufge⸗ 
klärten Abſolutismus, ſo viel verſchrien von den 
Hiſtoritern und noch mehr von Agitatoren der 
nichtdeutſchen Völker der ehemaligen Donau⸗ 
monarchie als die den der Germaniſation. 
Immer wieder, wenn heute den deutſchen Volks⸗ 
gruppen in den Nachfolgeſtaaten ihr völkiſches 
Eigenleben verengt wird, wird Bezug genom⸗ 


Volksgruppe 


ger „Zähler“ mag auch das Ihre getan haben. 
Die große Abhängigkeit, in der die Menſchen im 
Induſtriegebiet leben, die Angſt um den Ar⸗ 
beitsplatz angeſichts des Zählungsbeauftragten 
wirkte ſuggeſtiv. 

Es ſei auch darauf hingewieſen, daß es in der 
Wojewodſchaft Schleſien viele Reichsdeutſche, 
Oeſterreicher und Optanten gibt, die nicht mit⸗ 
gezählt wurden. 

Unter dieſen Geſichtspunkten läßt es ſich recht⸗ 
fertigen, daß (während die Statiſtik 90 545 
Deutſche ausweiſt) die Selbſtſchätzung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Deutſchtums über 200 000 Deutſche 
zählt. 

Die ſprachliche Sonderſtellung, welche die 
Oberſchleſier im Rahmen des Geſamideutſchtums 
in Polen einnehmen, wird verſtärkt durch eine 
religiöſe: fie find zum größten Teil Katholiken. 
In den Statiſtiſchen Nachrichten wird die Zahl 
der Evangeliſchen mit 77 269 angegeben: 32 748 
in Oberſchleſien und 44521 im Teſchener Schle⸗ 
ien. 

, Bemerkenswert ift, daß von den 77269 Evan⸗ 


geliſchen 36 892 männlichen und 40 377 weib⸗ 
lichen Geſchlechts ſind. In der Geſamtzahl der 


Deutſchen für Schleſien iſt dieſer Unterſchied noch 
kraſſet: 40 467 männlichen und 50 078 weiblichen 
Geſchlechts. Es gibt alſo in Schleſien nach dem 
Ergebnis der Volkszählung rund 10 0000 deutſche 
Frauen mehr als deutſche Männer. 

Das oberſchleſiſche Deutſchtum lebt im Gegen⸗ 
ſatz zum Deutſchtum in den anderen Teilgebie⸗ 
ten Polens zum größten Teil in den Städten: 
den 65 728 Stadtbewohnern ſtehen nur 24 817 
Deutſche gegenüber, die auf dem Lande leben. 
Kattowitz zählt unter 126000 Bewohnern 16 936 
Deutſche, Königshütte auf 102 000 Bewohner 
11929 Deutſche und Bielitz auf 22 000 Bewohner 
10 220 Deutſche. Bielitz hatte bis vor kurzem 
als einzige Stadt in Polen noch eine deutſche 
Mehrheit. pz. 


KOCHEN. BRATEN.BACKEN UND AUFS BROT 


Frankreich im Volk entdecken konnte. 
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mit der guten 
Tryumfoder Standard- 


Margarine 


hindurch hatten er und feine Frau ſich darnach 
geſehnt zu reiſen, bis ihnen durch „Kraft durch 


Freude“ dieſe Möglichkeit gegeben wurde. 


Abſchließend bemerkt der Amerikaner noch, 
daß er nirgends eine Spur von Haß gegen 
Allgemein 
hat man nur tiefes Bedauern darüber geäußert, 
daß unter den Staatsmännern Frankreichs kein 
beſſeres Verſtändnis vorhanden ſei. „Ich bin 
überzeugt,“ ſchließt Mr. Chandler, „daß die 
Grundlage für ein beſſeres Verſtändnis gelegt 
worden iſt und daß ſich aus den letzten Verhand⸗ 
lungen eine vernünftige Form der Sicherheit 
gegen den Wahnſinn eines Krieges ergeben 
wird“. H. RN. H. 


im 18. Jahrhundert 


men auf die ſeinerzeitige Unterdrückung durch 
die Deutſchen. 

Das Bild, das Hans Wolf auf Grund 
1 Quellenſtudiums vom Schulweſen 
es Banats in jener Zeit entwirft, läßt nichts 
von ſolcher Unterdrückung erkennen. Gewiß galt 
die erſte Sorge dem Schulweſen der deutſchen 
Einwanderer. Sie brachten ihre Schulmei 
meiſt ſelber mit, und ſo brauchte der Staat 
anfänglich nur für Errichtung und Erhaltung 
der Schulen zu ſorgen. Weſentlich ſchwieriger 
war dieſe Kulturarbeit gegenüber der ſerbiſchen 
und eine Bevölkerung, die lange unter 
dem Druck der türkiſchen Herrſchaft geſtanden 
hatte und anfangs allen Bemühungen des 
Staates feindlich begegnete. Dennoch wurde 
von den deutſchen Schulen ausgehend — deren 
es 1766 dreißig gab — im letzten Drittel des 
Jahrhunderts ein gut entwickeltes ſerbiſches und 
rumäniſches Schulweſen geſchaffen, das in mane 
cher Hinſicht der heutigen Minderheitenpolitik 
vieler Staaten zum Vorbild dienen könnte. Der 
Staat gab Unterſtützungen zum Bau von Í- 
häuſern, fleißiger Schulbeſuch wurde belohnt. 
Der Unterricht erfolgte in der Mutterſprache, die 
Lehrer gehörten dem entſprechenden Volk an. 
In bodega Weiſe wurden die Nationalt- 
Riten en mit Lehrmitteln verſorgt. In einem 
kurzen Zeitraum wurden nicht weniger als 
80 000 rumäniſche und ſerbiſche Schulbücher ut- 
entgeltlich verteilt. Unter dieſer ſtaatlichen 
Förderung entwickelte ſich das Nationalitäten. 
ſchulweſen in kurzer Zeit zu großer Höhe. Wü 
rend es in den ſechziger Jahren kaum me 
als 60 ſerbiſche und rumäniſche Schulen gah, 
war ihre Zahl im Jahre 1802 auf 328 rum 
niſche und 73 ſerbiſche angewachſen. Daneben 
gab es 98 deutſche und 8 magyariſche Schulen 
(fo gering war damals die Zahl der mae 
im Banat). So jagt der Verfaſſer am Schluß 
ſeiner Arbeit wohl mit Recht: „Die Ordnung 
des Banater Schulweſens ift ein Stück öſrer⸗ 
reichiſch⸗deutſcher Kulturarbeit“. — Die deut- 
ſchen Volksgruppen im Südoſten die gerade in 
Rumänien während des letzten Jahres ſchweren 
Angriffen auf ihr Schulweſen ausgeſetzt waren, 
würden es nur begrüßen können, wenn ſich die 
heutigen Staatsvölker an dieſer Kultutarbeit 
ein Beiſpiel nehmen und die Frage des Minder⸗ 
ee nut annähernd ſo gerecht be⸗ 
handeln wollten wie die „deutſchen Bedrücker“ 
des 18. Jahrhunderts. 
DELETE AN TAG LER: SEE EEE TE TEE) 


i Oſterfreude 

Wenn wir daran gehen, Oſterleckereien zu 
kaufen, dann fällt uns die Auswahl recht 
ſchwer, wenn wir vor den zwei großen 
Schaufenſtern der Firma Mlethe in der 
Pierackiego ſtehen und dort die prachtvollen 
Dinge betrachten, von den einfachſten bis zur 
eleganteſten Ausführung. Für frohe Oſter⸗ 
ſtimmung 979 wie jedes Jahr, das erſtklaſ⸗ 
ſige, ſeit 1872 beſtehende Schokoladen⸗ und 
Konfitürengeſchäft „Bracia Miethe“, ul. 
Br. Ne 8. Da die Firma ſtets mit 
eigenen Fabrikaten aufwartet, iſt 105 in der 
angenehmen Lage, der geehrten Kundſchaft 
täglich friſche Ware, das „Beſte vom Beſten“ 
zu bieten. Wollen ſie eine beſondere Oſter⸗ 
freude bereiten, dann wählen Sie Süßig⸗ 
keiten dieſer Firma. R. 505. 


Ar. 


us Stadt 


RR 


Mittwoch, den 8. April 1936 


. 


und Land 


Dienstag, den 7. April 


Mittwoch: Sonnenaufgang 5.12, Sonnen: 
untergang 18.39; Mondaufgang 20.51, Mond- 
untergang 5.09. 1 ; 

Waſſerſtand der Warthe am 7. April + 
gegen + 0,57 Meter am Vortage. jEr z 9 5 
Wettervorherſage für Mittwoch, den 8. April: 
Wechſelnd, meit Hark: bewölkt mit einzelnen 
Schauern; kühl; mäßige nordweſtliche Binde. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, O Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „S anghai“ (Engl. 
Gwiazda: „Regine“ (Deutſch) ; 
Metropolis: „Unſer täglich Brot“ (Engl.) 
Slonce: „Der verlorene Sohn“ (Deutſch) 
Siints: „Küß mich noch einmal“ 8 
Wilſona: „Mädchen in Uniform“ (Deutſch) 


—— 


Theologiſche Prü ungen 


! 
Vor der Prüfungskommiſſion des Evange» 
liſchen Konſiſtoriums fanden in den letzten 
Märztagen wiederum die Theologiſchen Pri- 
fungen ſtatt. Sie wurden von allen Gemelde: 
ten abgelgt. So beſtanden die erſte Theologi⸗ 
ſche Prüfung die Herren: Max Keding aus 
Jablonnowo; Erwin Löſchmann aus Trzci⸗ 
nek und Gerhard Horſt Zempel aus Oſtrowo. 
Die zweite theologiſche Prüfung beſtanden die 
Herren: Paul Herrmann aus Netztal;: Erwin 
Horn aus Glodno; Waldemar Johſt aus 
Poſen; Gerhard Meißner aus Rogaſen; Hel⸗ 
mut Müller aus Skörcz und Chriſtian Wege⸗ 

ner aus Lekno. i 


Reſerve-Aebungen 
der Anteroſſizlere und Mannſchaften 


; Auf Befehl des Kriegsminiſteriums werden 
im Jahre 1936/37 die Reſerviſten der Jahrgänge 
1912, 1910, 1908 und 1905 zu Reſerdeübungen 
eingezogen. 

Vom Jahrgang 1912: Unteroffiziere, Gefreite 
und FE h der Fliegertrup 2 
Abteilungen und der E e 
Abteilungen. 

Vom Jahrgang 1910: Unteroffiziere, Gefreite 
und Gemeine der Infanterie, Kavallerie, Ar- 
tillerie, der Pioniere, der Panzerautomobil⸗Ab⸗ 
teilungen der Gendarmerie, der chemiſchen Trup- 
pen, der Flieger, der Ballon⸗Abteilungen, der 
Telegraphen- und Radio⸗Abteilungen, des Fuhr⸗ 
parks und der Sanitäts⸗Abteilungen. 


Vom Jahrgang 1908: Unteroffiziere, Gefteite 
und Gemeine der Unteroffizierſchulen . ae 


der Ballon⸗ 
und Radio- 


terie, der Kavallerie, Artillerie, der nzer⸗ 
Automobil⸗Abteilungen, der Flieger, der Ballon⸗ 
Abteilungen, der Pioniere, der Gendarmerie, der 
Telegrap und Radio⸗Abteilungen, der Sa⸗ 
titätstruppen, der chemiſchen Truppen. der In⸗ 
tendanturen — ſowie die Gefreiten und Gemei⸗ 
nen der Gendarmerie, der chemiſchen Truppen 
und des militäriſchen Geographiſchen Inſtikuts. 

Vom Jahrgang 1905: Unteroffiziere, Gefreite 
und Gemeine der Unteroffizierſchulen a 15 
terie, der Kavallerie, Artillerie, der Panzer⸗ 
Autotruppen, der Flieger, der Ballon⸗Abtei un⸗ 
gen, der Pioniere, der Telegraphen Abteilungen, 

er Gendarmerie, des Geſundsheitsdienſtes und 
des militäriſchen Geographiſchen Inſtituts — 
ſowie a. ee ſchen en e Jost. 
merie, des militäriſchen Geograp nſti⸗ 
tuts und der chemiſchen Waffen. ; 

Außerdem werden zu Uebungen einberufen 
einige Gefreite und Gemeine der Gendarmerie, 
der Jahrgänge 1900 bis 1906, ſowie alle Refers 
viſten, die aus irgend welchen Gründen an den 
Reſerveübungen in den Jahren 1935/36 nicht 
teilgenommen haben. Alle Reſerviſten, die an 
den Uebungen teilnehmen ſollen, erhalten be⸗ 
ſondere Einberufungskarten. 


Slreikunruhen auf dem Meſſegelände 


In den letzten Tagen ſind die Bauarbeiten 
auf dem Poſener Meſſegelände zur Vorbexei⸗ 
tung der diesjährigen Meſſe zweimal unter⸗ 
brochen worden. Abteilungen ſtreikender Bau⸗ 
arbeiter wollten die Arbeiter, die mit der 
Aufſtellung der einzelnen Stände beſchäftigt 
find, terrorifieren. wurden z. B. am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Maurer der Fa. 
Szezubek von einem Stoßtrupp ſtreikender 
Arbeiter überfallen und mißhandelt. ; 


Die Arbeiten auf dem Poſener Meſſege⸗ 
lände finden unter polizeilichem Schutz ſtatt. 
Am Montag gelang es wieder einem Stoß ⸗ 
trupp ſtreikender Arbeiter, auf das Meſſege⸗ 
lände vorzudringen. Die Poliz - 
u ſchwach, um die Angreifer ſofort zurückzu⸗ 
e Die Streikenden ſtießen Drohungen 
aus und gaben bekannt, daß ſie die Eröff⸗ 
nung der Meſſe zu dem vorgeſehenen Termin 
nicht zulaſſen würden Der Polizeiſchutz auf 
dem Meſſegelände iſt daraufhin verſtärkt 
worden. — 


Die Arbeiten auf dem Hochhaus der P. K. O. 
am Plac Wolnosci find von der Bauleitung 
für unbeſtimmte Zeit eingeſtellt worden. 


Stadt Pofen 


eiwache war 


Inveſtitionsgelder für die Poſener 


Wojewodſchaft 


Wir berichteten an anderer Stelle über den 
e der Inveſtitionsgelder für 
öffentliche Arbeiten in Polen. Der Poſener 
Wojewodſchaft iſt vom Arbeitsfonds ein Kredit 
von nahezu 3 Millionen 31. zugeteilt worden. 
Davon ſtehen 1600 000 31. der Stadt Poſen zur 
Aae außer einem Materialkredit von 
‚einer Million Zl. Nimmt man an, daß der 
Tagelohn eines Arbeiters 4 3i. beträgt und die 
Saiſon etwa 8 Monate dauert, jo wird die 
Stadtverwaltung vorausſichtlich im laufenden 
Haushaltsjahre 2000 Arbeitsloſe beſchäftigen, 
die im Arbeitsfonds regiſtriert ſind. Außer 
Poſen haben größere Kredite erhalten: 1 
450 000, Gneſen 40000, Inowroclaw 50 
Goſtyn 20 000, ferner Koſten, Oſtrowo, 
und Krotoſchin je 30 000, Schrimm 35 000, Na⸗ 

Schulanmeldungen 


Für Volksſchulkinder, die mit Beginn des 
neuen Schuljahres in die Schule neu ein⸗ 
treten, müſſen die Anmeldungen für die 


Volksſchule, ul. Kreta 8, erfolgen, und zwar 
am Montag, den 6. 4., Dienstag, 7. 4., und 
Mittwoch, 8. 4., in den Stunden von 10—12 
und 16—18 Uhr. 

Lernanfänger: Die Anmeldung er⸗ 
folgt für Kinder aus der Stadt Poſen in der 
öffentlichen deutſchen Volksſchule, ul. Kreta 8, 
in der oben angegebenen Zeit, für Kinder 
außerhalb der Stadt Poſen bei der zuſtän⸗ 
digen öffentlichen Volksſchule in der örtlich 
von der Schulbehörde feſtgeſetzten Zeit. Die 
Eltern haben dabei 1 welche Schule 
das Kind beſuchen ſoll. Sie erhalten von 
dem Schulleiter der öffentlichen Schulen eine 
Beſcheinigung über die erfolgte Eintragung. 
Mit dieſer Beſcheinigung muß die Anmel⸗ 
dung an einer . (für Poſen 
an der Below⸗Knothe⸗Schule oder am Schil⸗ 
ler⸗Gymnaſium) noch innerhalb des behörd⸗ 
lich feſtgeſetzten Termins erfolgen. 

Schulpflichtig ſind alle Kinder, die im 
Jahre 1929 geboren ſind. Auch Kinder, die 
erſt 1930 geboren ſind, können mit dem 
nächſten Schuljahr den Schulbeſuch mit be⸗ 


Nakel 


Stadt Poſen an der öffentlichen deutſchen 


witſch und Samter je 10000, Znin 5000 uſw. 
Für die Ausgrabungsarbeiten in Biſkupin ift 
ein beſonderer Kredit von 10 000 31. ausgewor⸗ 
fen worden. Der Arbeitsfonds läßt allen Selbſt⸗ 
verwaltungen, denen Kredite zugeſprochen wur- 
den, Mitteilungen zugehen, in denen zur ſofor⸗ 
tigen Aufnahme der öffentlichen Arbeiten auf⸗ 
gefordert wird. Es ſteht ſogleich ein Zehntel 
der zugeſprochenen Kredite zur Ra but. Die 
Kredite ſind vorwiegend nicht rückzahlbar, aber 
nur dann, wenn die betreffende Selbſtverwal⸗ 
tung von den durchgeführten Arbeiten künftig 
keinerlei Einkünfte hat, wie z. bei Park⸗ 
anlagen, Straßenpflaſterungen und dergleichen. 

n anderen Fällen werden die Kredite als lang⸗ 
riſtige Anleihe (15 Jahre) bei 1—2 Prozent 
jährlich behandelt. ; 


Die deutſchen Eltern 
in der Stadt poſen | 


ſonderer Genehmigung des zuſtändigen 
Schulinſpektorats beginnen. Anträge dazu 
Hr ſchriftlich einzureichen und haben Aus⸗ 
cht auf Berückſichtigung, wenn das Kind 
körperlich und geiſtig gut entwickelt iſt (ärzt⸗ 
liches Atteſt erwünſcht) und am 1. Septem⸗ 
ber 1936 das 6. Lebensjahr vollendet hat. 
Ummeldungen aus Volksſchulen bzw. 
Voltsſchulklaſſen. die an Gymnaſien ange⸗ 
gliedert ſind, müſſen für die Poſener Privat⸗ 
ſchulen ebenfalls in den Tagen vom 6., 7. und 
8. April erfolgen. Das Kind iſt in der bis⸗ 
herigen Schule abzumelden und der neuen 
Schule durch den Leiter der bisherigen zu 
überweiſen. 5 = 
Der Termin vom 6.—8. April iſt bei An⸗ 
meldung in der Below⸗Knothe⸗Schule und 
Schiller⸗Gymnaſium (Volksschule) unbedingt 
einzuhalten. da Aufnahmen bzw. Ummel⸗ 
dungen zu einem ſpäteren Termin nicht mehr 
prir pinso werden diirfen. 
Die 
Oeffentliche deutſche Volksſchule. ul. Kreta 8: 
Privates Schiller⸗Gymnaſium und Schiller⸗Volks⸗ 
ſchule. Waly Jagieliy 1/2; Tel. 1383. 
Privates Below ⸗Knotheſches Mädchen⸗Gymna⸗ 


um un 
Below⸗Knotheſche Volksſchule, Waly Jana III 4; 
Tel. 5954. le 15 ,3 


emen 


Freiheit liebt das Tier der Wijte 


In den e sſtunden des Montag er⸗ 
eignete ſich auf dem ge Güterbahnhof ein 
ungewöhnlicher Zwiſchenfall. Die Direktion des 
Poſener Zoologiſchen Gartens wollte ein indi⸗ 
ſches Zebu zu 5 an Hagenbeck 
nach 1 ſchicken. i den Verladunos⸗ 
arbeiten kippte die Transportkiſte, das Jebu 
wurde uni, zerbrach ſein enges Haus und 
ſpazierte auf den Bahngleiſen entlang. Ber: 
le waren alle Bemühungen, das Tier der 
Wildnis wieder einzufangen. Erſt als man 
dicke Leinen um ſein Gehörn warf, gelang es, 
das Zebu wieder in die Transportfilte zurück⸗ 
zuſchaffen. Der Transport mußte um einige 
age verſchoben werden. 


—— 


Das Deulſche Generalkonſulat Poſen ift 
vom 10. bis 13. April d. Is. geſchloſſen. 
Am 11. April (Sonnabend) iſt Gelegenheit 
gegeben, zwiſchen 9 und 12 Uhr Sichtver⸗ 
merke in beſonders dringenden Fällen zu er⸗ 


halten. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Nakel 


5 Natel erhält ein eigenes Finanzamt. Durch 
eine Verordnung des Finanzminiſters vom 
30. März d. Is. ijt die Finanznebenſtelle in 
Natel ab 1. April in ein ſelbſtändiges Finanz⸗ 
amt umgewandelt worden. Das Finanzamt 
Nakel umfaßt folgenden Bezirk: Nakel und 
Mrotſchen⸗Stadt ſowie die Landbezirke Mrot⸗ 
ſchen, Nakel und Sadke. 


Kolmar 
S Für die Arbeitsloſen. Am Mittwoch abend 


fand eine Sitzung des Arbeitsfonds⸗Komitees 


Ben in der der Vizebürgermeiſter zunächſt über 
e Beſchäftigung der Arbeitsloſen am Stadtſee 


ſprach. Einem Wunſche der Arbeiter. Bargeld 


zu erhalten, wurde entſprochen. Vom Arbeits: 
fonds erhäfl die Stadt 15.000 Zloty, die zunächſt 
E pr: Inſtandſetzung der Straßen Verwendung 


inden ſollen. Ein Teil des Geldes ſoll für 


weitere Arbeiten am Stadtſee beſtimmt ſein. Es 
ſollen dort Brücken und Durchläſſe gebaut wer⸗ 


den. Auch neue Bänke werden aufgeſtellt. : 


Wirſit 

§ Einen üblen Aprilſcherz erlaubte ſich ein 
Unbekannter, der an einer Anſchlagtafel der 
Stadtverwaltung die Bekanntmachung anbrachte. 
daß den Arbeitsloſen am 1. April pro Familie 
20 Zloty ausgezahlt würden. Manch einer der 


Arbeitsloſen mußte die Tatſache zur Kenntnis 
ſich mit ihm einen Aprilſcherz 


nehmen, daß man 
erlaubt hatte. 


§ Neuer Spielpl 
nierungsarbeiten b 
Spiel 5 bei der frü 
Volksſchule find na 
beendet. Der Spielplatz liegt in nächſter Nähe 


ren evangeliſchen 


der Schule und kann von dort erreicht werden, 


ohne eine Straße zu paſſteren. Bei den Planie: 
rungsarbeiten haben Arbeitsiofe der Stadt Be 
ſchäſtigung gefunden. e 


Neutomiſchel 


Ein Unglücksfall ereignete ſich am Freitag 
voriger Woche in der Landwirtſchaft des Guſtav 
Müller in Paprotſch. Als gegen 4 Uhr 


nachmittags die 70jährige Ehefrau des Beſitzers 
n herunterholte, 
trat fie beim Herunteriteigen von der Leiter 
fehl und fiel von der Hälfte der Leiter auf 
die Erde, wobei. fie fih das rechte Bein brach. 


die Hühnereier vom Heubo 


Neutomiſchel. Noch am ſelben Tage wurde die 
Verunglückte in das Kreisſpital in Neutomiſchel 
gebracht. 


Kochkurſus der Welage. Mitte mpn findet 
bei Pflaum, Bahnhof Neutomiſchel ein gemein: 
ſamer dreimonatiger Haushaltungs⸗Koch⸗ 
kurſus der Ortsgruppen Neutomiſchel und 
Kirchplatz⸗Borui der Welage ſtatt. zu dem ſich 
noch Teilnehmerinnen melden können. Es kön⸗ 
An auch Mitglieder anderer Ortsgruppen teil- 
nehmen. N 


Pinne 8 

mr. Beſitzwechſel. Die Sieh e Stadtverwal⸗ 
tung beabſichtigt ein Altersheim einzurichten. 
fla, dieſen Zweck wurde das Meißnerſche Grund⸗ 
tüd, das ſich aus Wohnhaus. Schmiede und 
Stell macherei zuſammieenſetzt für 10 000 31. ge 
en Mit dem Umbau ſoll bald begonnen 


mr. Die Leitung der Spar: und Darlehnskaſſe 
Pinne, die bisher Herr Ortlieb verwaltet hatte, 
ift mit dem 1. April dem Geſchäftsführer Herrn 
Dolzenkom übertragen. worden. Die Kaffe wird 
in den Geſchäftsräumen der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft Pniewy, ul. Poznanſta 5, weiter- 


geführt. 


Dis erſte det. erteilte Herr Dr. 


— 


ſige Stadtverwaltung bemüht fih, die Arbeits⸗ 
loſen unſerer Stadt zu beſchäftigen. So wird 
in der ul. Dworcowa der Bürgerſteig erweitert. 
Mehr als 20 Arbeitsloſe haben bei dieſer Ge⸗ 
| legenheit Beſchäftigung erhalten. Gleichzeitig 
| ift ein langerſehnter Wunſch der Einwohner er⸗ 
füllt worden 


Poſener deutſchen Lehranſtalten fnd: 


ur Schulkinder. Die Pla- 
er Schaffung eines neuen 


etwa zweimonatiget Dauer 


aniſzewſti aus 


eindrucksvoller 


mr, Beſchäſtigung ber Arbeitslofen. Die hie⸗ 


NEE T S 


Shubin f ; 
A Ergebnis der Sammlung für die Arbeite ⸗ 
loſen. Ein günſtiges Ergebnis zeitigte die 


Wochenſammlung für die Arbeitsloſen im 
Schubin. Sie ergab in Bargeld und Natura⸗ 
lien den Betrag von 7933,66 Zloty. 
zelnen haben die Städte und Gemeinden fol⸗ 
ae Beträge aufgebracht: 31,9 

xin 666,56, Schubin 1237,06 und Labiſchin 
341,61 Zloty; die Gemeinden: Krölikowo 1 
Sipiory 737,13, Bartſchin 1396,16, Labiſchin 
256,79, Samokleſk 708,46, Chometowo 487,83 und 
Lankowice 550,71 Zkoty. A 


Jarotſchin 


Erpreſſungsverſuche 

x. Seit einiger Zeit ſcheinen Erpreſſungsver⸗ 
ſuche nach amerikaniſchem Muſter in unfere: 
Gegend ſehr in Mode gekommen zu fein. Bot 
nicht allzu langer Zeit erhielt der Großkauf⸗ 
mann Zapfata einen mit Schreibmaſchine Bi 
ſchriebenen Brief, in dem ihm mitgeteilt wurde, 

B er an einer beſtimmten Stelle feines e 
nen Grundſtückes einen großen Geldbetra 
Androhung der Todes trate zu en en habe. 
Herr Zapkata hinterlegte auch ein Paket — 
wenn auch ohne Geldinhalt — an der geforder⸗ 
ten Stelle, engagierte aber einen beſonderen 
Wächter, der den Brieſſchreiber erwiſchen ſollte. 
Letzterer holte ſich auch das Paket ab, konnte 
jedoch trotz ſofortiger Verfolgung durch den 

ächter nicht gefaßt werden. Die 


lichen Schreibmaſchinen der Stadt und konnte 
nach verſchiedenen Vernehmungen den Briel 
ſchreiber fe tſtellen. Es ift dies der Sohn einer 
bekannten Jarotſchiner Familie, der 16jährige 
Lewandowſki, der dafür Wa eee ich det 
Zwangser iehungsan talt überwieſen werden 
i n der vergangenen Woche erhielt ein 
anderer angeſehener Bürger unſerer Stadt einen 
ähnlichen Brief. In dieſem Falle ſollten 1 
Ztoty an einer beſtimmten Stelle der nach 
uffam führenden Chauſſee hinterlegt werden, 

r Empfänger des Briefes wandte ein verein 
fachtes Verfahren an. Er legte an die bezeich 
nete Stelle ein Paket, das einen Brief mit 
einem Zitat aus „Götz von Berlichingen“ und 
einer Unterſchrift enthielt. Hoffentlich hat diefe 
ür den Schreiber des Erprefjungsbriefes une 
wartete Antwort die gewünſchte R 2 
Auch in Koſchmin erhielt der Kaufmann Egon 
Scheyer einen Erprejjungsbrief. Er übergal 
die Angelegenheit ſofort der Polizei, die auf 
Grund der Handſchrift den Schreiber in der Per 
fon eines Koſchminer Arbeitsloſen feſtſtellen 
konnte, der ſich vor Gericht zu verantworten 
haben wird. 


Strelno 


wird. — 


ü. Rumäniſcher SHaufierer verurſacht Auto“ 
unglück. In das Inowrockawer Kreiskranken⸗ 
offnungslofem Zustande 2 $ 


aus wurde in 
inwohnerin Józefa Skonieczna aus Markowi 
Kreis Mogilno, gebracht. Dieſelbe war an! 
ihrer Wohnung getreten, als ein Laſtauto von 
e auf das Gebäude ſteuerte und die 


rau an die Wand quetſchte, wodurch fie ſchwer 


erletzungen der inneren Organe und De 


Beckens erlitt. Das Auto wurde von dem Hane k 


fierer Mikotaf Grancia gelenkt, der rumänischer 
Staatsbürger iſt, in Inowrockaw wohnt 

keinen Si rerihein beſitzt. Er und fein uf; 
feur Jozef Makkowſti, der jenem das Steuer 
des Wagens überlaſſen hatte, wurden von der 


Polizei dem Unterfuchungsrichtet in Strelne 
zugeführt. i ; 


ü. Wieder ein Landwirt reingefallen. 
Zabedzin tauchte ein angeblicher Agent 
Landw. Kreditanſtalt in Krakau auf, 
der Landwirt Walenty Zuromfli eine Arsch 
tige Bauanleihe erwarb. Kurz darauf erf 
derſelbe wieder, legte eine Legitimation 
die auf Elimechel, Juda Zajdel in Kaliſch lan 
tete, und teilte dem Bauer mit, daß auf feint 
Anleihe ein Gewinn von 1000 Zkoltz gefallen 
ſei, worauf 3. eine Anzahlung von 2 3 
machte. Bald darauf wurde ihm in nen 
Briefe aus Piotrköw mitgeteilt, daß der Agen 


. Alm-Bespredhumgen 
Metropolis: „Unfer täglich Brei“ 


mit feiner Frau eine verlaſſene 
det eine Art Kolonie mit einer r von 
beitswilligen, die ihn zu ihrem Führer wählen. 
Wochen der Dürre drohen der aufgegan en 
Gaat den 5 verſetzen, als der Farm⸗ 
führer auf den glücklichen infail tommi, von 
einem in der Nähe befindlichen Elektrizitätswerl 
das nötige Waſſer durch die Grabung eines 
Kanals, an dem ag und Nacht gearbeitet 
herbeiſtrömen zu u Das Problem Ai 
mutigen Setbithilfe ymbolhaft dargeſtell 
Man entdeckt bei künſtleriſcher Formgebung ii 
ſche Werte in dieſer Spielhandlung, die ſich mil 
pannung abrollt. Der 


= ae: und bort.. amerif 
"bedingte Ausdru 1 0 n 841. zum Beiſpie! 
auch an der Stelle, wo zum Schluß die F. 


verdroſſene Arbeit, die grö mieri 
überwinden vermag 


vn 


Kreiſe 
Im ein- 


Bartſchin 651,83, 


olizeibehörde 
beſorgte ſich daraufhin e erin von jamt. 


z 


„ 


dem 
wi. 
ien 
vor, 
ſich geirrt habe und er 44 Ztoty hätte zahlen 


Man ift nicht wenig erſtaunt. einen derartigen ; 
Stoff von Hineritanern mit ſolcher Ueberzen⸗ 


gungskraft geſtaltet zu ſehen. Ein arbeitsloſer 
Städter Ham au de chlag feines Onkels 
arm und 955 2 


2 


8 
et 


re 


„FFF 


N 


8 


A 


g 


10 
vi i i 


eulen. Als der Agent erſchien, um den Nest 
i r Geldes abzuholen, merkte 3., daß er es mit 
ir h Betrüger zu tun hatte, der unter Jurid- 
lung der Legitimation ſpurlos verſchwand. 


Airnbaum 


gie. Schiffahrt. Der Dampfer „Venus“ brachte 
3 nabend früh einen Kahn mit 360 Tonnen 
Joßgenſchrotmehl und 75 Tonnen Gerſte aus 
Teen zur Grenze. Ein zweiter Kahn mit 473 
nen Roggen, ebenfalls nach Stettin beſtimmt. 
hier 10 Tonnen Zuladung erhalten. Am 
5 zabend find aus Pafen eingetroffen: ein 
een mit 182 und ein Kahn mit 177 Tonnen 
ten, beide mit Stettin als Ziel Einer von 
Je Kähnen ladet 15 Tonnen zu. — In der 
zul vom 1. Januar bis 31. März d. Is. paſſier⸗ 
her unſere Stadt 48 Kähne ſtromauf und 40 
ab, Von den ſtromab fahrenden Kähnen 
inden in Birnbaum ca. 340 Tonnen Roggen 
160 Tonnen Gerite zugeladen. 


| 
bs, Tod eines Lotſen. Am Freitag, 27. März, 
Zlerte der Kahn des Schiffseigners Riar 
13 Landsberg a. W. die Walliſcheibrücke auf 
Fahrt von Luiſenhain nach hier mit dem 
en Otto Pioch. Kurz nach dem Durchſtaken 
Pioch mit dem Rufe „Ich bekomme keine 
tot zuſammen. Pioch war in Schiffer⸗ 
en ſehr bekannt und wohnte in Radziewice. 
Tote hat ein Alter von 57 Jahren erreicht. 
„Beerdigung war die Zegluga“ mit einer 
anzabordnung erſchienen. d N 
E igrowitz 
n Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war nicht ſo 
malig beſchickt wie der im März Beſonders 
laß der Auftrieb an Kühen geringer. Erſt⸗ 
; Pferde koſteten 450—650, gute Arbeits- 
1 50-—300 und weniger gute Arbeitspferde 
ühe koſteten 220— 240, 
Ferkel wurden mit 18 
31. das Paar verkauft. Der Handel ging 
vonſtatten und war mittags beendet. 


200 31. Gute Milch 
$ Rte 150---170 31. 
"ha 


| Ein neunjähriger Mörder 


Patis, 4. April. In Courget, einem kleinen 
N der Nähe von Bordeaux, erſchoß ein 
im er Junge feine 5 Jahre alte Schweſter 
. Anſchluß an einen Streit, der zwiſchen 
in Rindern ausgebrochen war. Der junge 
kis jg Dêr ging dabei mit einer faſt unglaub⸗ 

auen Kaltblütigkeit zu Werke. Nach Beendi⸗ 
to des Streites erklärte er feiner Schwer 
be, er werde pr jetzt erſchießen. Darauf 
i er ſich in das Schlafzimmer ſeiner 
Rt and wo das Jagdgewehr des Vaters 
bund, erbrach einen Schrank, um fih Pa- 
en zu verſchafſen, und kehrte dann in 
u Wohnzimmer zurück, wo er, ohne ein 
ort zu fagen, auf feine Schweſter anlegte 
ihr die Schrotladung in den Kopf jagte. 
) vollbrachter Tat begab er fih aufs Feld 
erklärte einem Nachbarn, ſeine Schwe⸗ 
s e Selbſtmord (!) begangen. Bei feiner 

anehmung geſtand er nicht nur die Tat. 
fügte hinzu, daß er urſprünglich die 

gehabt habe, auch ſeine Mutter zu 
ßen. In Anbetracht ſeiner Jugend 
bande der Junge vorläufig auf freiem Fuß 
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m empfiehlt billigt J. Schubert 
. Leinenhaus 
M. und Wäschefabrik 
rebri 6 ona! 
ze Uhren u. Gold- nur 
chmiede wert 10 í Stary Rynek 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


— ſtätten. 
* ? 


nach 


Um Irrtümer zu ver- 
ass meiden bitte ich 
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für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


> Poiener Taaeblaft = 
Lebensbild der Tannenberg⸗Schlacht 


Ein ebenſo eigenartiges wie einzigartiges 
Modellrelief des Schlachtfeldes bei Tannenberg 
wird feit einiean Tagen der Berliner Oeffent⸗ 
lichkeit vorgeführt. In mehr als 18 Monaten 
baben Ernſt Thieß und ſeine Mitarbeiter ein 
Werk geſchaffen das zu einem Anziehungspunkt 
der Reichshauptſtadt wurde. wie kaum ein ans 
deres zuvor und das auch ſicher bei vielen 
Olnmpiabeſuchern Bewunderung hervorrufen 


Modell des Schlachtſeldes von Tannenberg aus. 
1100 Ortſchaften. Flüſſe und Seen ſind plaſtiſch 
dargeſtellt. Oſtpreußiſche Beſucher. die aus der 
Tan venberagegend ſtammen. fanden 
jeden kleinen Rukpfad, jeden Baum und 
Tümpel wieder nichts ijt ausoelaſſen. 

Offiziere des deutſchen Heeres, die das Modell 
fechen, loben es wegen feine militäriſchen Ge⸗ 
naniofeit und Exaktheit. Der Zarengeneral 
Noſkoff, einer der Kommandeure der ruſſiſchen 
Truppen bei Tannenberg frand ſtändig dem Er- 
bauer mit Rat und Tat zur Seite und konnte 
vieles was bisher auf ruſſiſcher Seite unklar 
war, erklären. 

Das Veſondere dieſes Reliefs iſt nicht etwa 
nut feine Präziſionsarbeit und Größe, ſondern 
die Tatſache, daß die Betrachter 

die aanze Tannenbergſchlacht von ihrem 

Anfana bis zum Ende miterleben können. 
2400 Glühbirnen, rote für die Ruſſen und blaue 
für die Deutſchen, die blitzſchnell geſchaltet wer- 
den können, zeigen uns den ganzen Verlauf der 
groben Schlacht. Tronsvortzüge ſehen wir an- 


wird. 

Ueber 36 Quadratmeter Fläche breitet ſich das 
| 

rollen, Batterien in Stellung fahren, Truppen | 


einſchwenken und zum Sturmangriff vorgehen. 
500 Kampfgruppen werden durch die Lampen 
dargeſtellt. Jede Gruppe hat einen Sonder⸗ 
anſchluß zur Maſchine. Dieſe Maſchine entwickelt 
mit ihren Elektromagneten eine Leiſtung von 
1% Plerdeſtärken. Die Schaltwalzen müſſen 
1860 Schaftungen der Elektromagneten buri- 
machen, bis die 168 Stunden oder 7 Tage der 
Schlacht abgelaufen ſind. 

Jede Sekunde im Ablauf der Modellſchlacht 

entſpricht fünf Minuten der wirklichen 


t. 
Die ganze Modellſchlacht dauert aljo 337 Mi⸗ 
nuten. Aber noch einen Vorteil hat das Modell: 
Der Vortragende, der den elektriſchen Apparat 
bedient, kann an einer beliebigen Stelle die 
Schlacht „erſtarren“ laſſen, um längere ſtrate⸗ 
giſche Erklärungen zu geben. 

Das Modell ſeloſt iſt mit bewundern s- 
werter Sorgfalt angefertigt. Die Fläche 
ijt aus einer gipsartigen Maſſe, der Wald aus 
grün gefärbtem Teppichſtoff gemacht, und 

jede kleine Kirche, jede Windmühle und 
jeder Friedhof ſind zu ſehen. 
Der Standort Hindenburgs, ganz nahe bei 
Tannenberg in der Trögenauer Molkerei. tft 
ebenſo mit einer Standarte gekennzeichnet, wie 
der ſeines unglſicklichen ruſſiſchen Gegenſpielers, 
des Generals Samſonoff. Auch das Grab iſt 
eingezeichnet. das dieſen tapferen Soldaten 
birgt, der die größte Schlacht ſeines Lebens 
verlor und darauf Selbſtmord beging. 

Die Beſucher erleben eine ganz neue Art von 
Woltgeſchichte. Es it ein Werk. das der Er- 
innerung an eine Großtat des Weltkrieges und 
an die gefallenen Kameraden gilt. 


Jurchtbares Jerſlörungswerk ſchwerer Stürme 


New Hort, 6. April. In den Staaten Miſſiſ⸗ 
fippi und Alabama haben Stürme ſchweren Scha⸗ 
den angerichtet. Die Stadt Tupelo im Staate 
Miſſiſſinni wurde fait zur Hälfte zerſtärt. Noch 
größer find die Verheerungen in der Induſrrie⸗ 
ſtadt Gainesville. 

Ein Kraftfahrer, der ſich nach Gainesville be⸗ 
geben batte, fah dort ein grauenhaftes Bild der 
Verwüſtung. Vier Häuſerblocks des Geſchäfts⸗ 
piertels find vom Tornado völlig in Trümmer 
gelegt worden. Da alle Drahtverbindungen zer: 
ſtört waren, fuhr der Kraftfahrer nach dem 
Nachbarort Buford und alarmierte von dort 
aus teleyhoniſch die Behörden in Atlanta, der 
Hauptſtadt von Georgia. 

Nach ſeinem Bericht iſt in Gainesville nach 
dem Orkan eine Feuersbrunſt ausgebrochen. 
Zahlreiche Arbeiter find in den halb einge- 
ſtürzten, brennenden Gebäuden eingeſchloſſen. 

Das Rote Kreuz hat den Gouverneur gebeten, 
Truppen zur Hilfeleiſtung nach Gainesville zu 
entſenden. Alle Verbindungen nach der Stadt 
ſind abgeſchnitten. 


Die Tornadokataſtrophe im Süden der Ver⸗ 
einigten Staaten bat wie aus Tupelo berichtet 
wird, insgeſamt 370 Todesopfer und 2500 Ver⸗ 
letzte gefordert. Der Sachſchaden beträgt min⸗ 
deſtens 10 Millionen Dollar. Für die Verletzten 
mußten in Garagen, Kirchen und Schulen Not⸗ 
Inarette eingerichtet werden. Der Tornado 
vollbrachte ſein furchtbares Zerſtörungswerk in 
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weniger als 4 Minuten. Kennzeichnend dafür, 
wie überrafhend die Kataſtronhe hereingebrochen 
iſt, iſt beiſpielsweiſe das Schickſal der Belegſchaft 
einer Kleiderfabrik in Gainesville in Georgia. 
Von den dort beſchäftigten 125 Arbeitern konn⸗ 
ten ſich nur 40 ins Freie retten, während die 
ührigen von den Trümmern des einſtürzenden 
Gebäudes erſchlagen murden oder auf den engen 
Treppen bei dem Verſuch zu fliehen, ein Onfer 
dor 3 des in Brand geratenen Hauſes 
wurden. 


Schweres Aukounglück in Jütland 


Kopenharen. Ein ſchweres Verkehrsunglück 
ereignete ſich am Sonntag vormittag auf der 
an der Oſtküſte Jütlands gelegenen Halbinſel 
Mols. Eine aus ſieben Perſonen aus Aalborg 
und Umgegend beſtehende Geſellſchaft hatte 
einen Kraftwagen gemietet. um zu einer Kon⸗ 
firmationsfeier nach Abeltoft zu fahren. Als 
Führer des Wagens wurde ein arbeitsloſer 
Chauffeur verpflichtet. Unterwegs fuhr der 
Wagen mit einer Geſchwindigkeit von etwa 
60 Kilometer gegen einen Baum überſchlug ſich 
und ſtürzte eine 1 Meter hohe Böſchung hinab. 
Mie ein Augenzeuge beobachtete, wurden die 
Inſaſſen des Wagens durch das Dach bis zu 
15 Meter weit fortgeſchleudert. Der Führer des 
Wagens und einer der Inſaſſen wurden auf der 
Stelle getötet, vier weitere Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. während die übrigen mit leichten 
Verletzungen davonkamen. 
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a. Diebftahl im Pfarrhaus. In die Wohnung 
des Pfarrers Ufer in Kaiſersfelde waren Diebe 
eingebrochen und hatten Kleidung, Schuhzeug, 
ein Damenfahrrad und andere Gegenſtände im 
Geſamtwert von 460 Zloty gefto len, womii 
fie auf Fahrrädern verſchwanden. Ein Vorüber⸗ 
gehender 1875 die Spitzbuben belauſcht. Er 
weckte Dorfbewohner und den Pfarrer, worauf 
die Verfolgung der Täter aufgenommen wurde. 
Mit Hilfe eines Förſters gelang es, in Jani⸗ 
fowo zwei Diebe, Leon Gotswka und Wkady⸗ 
am Barczak aus Inowrockaw, feſtzunehmen, 
während ein dritter, Andrzej Sarafin, entkam. 
Die geſtohlenen Sachen erhielt der Pfarrer zu⸗ 
rück. Dem genannten Beobachter wurde eine 
Belohnung von 20 Zloty zuteil. 


ü. Für öffentliche Arbeiten. Da die hieß e 
Stadt aus dem 5 ja öffentliche Ar⸗ 
beiten 15 000 Ztoty erhielt, hat der Kreisaus⸗ 
ſchuß für die anderen Städte im Kreiſe im 
angen 15 000 Zkoty angewieſen. Die Geſamt⸗ 
(amme von 30000 Zkoty ermöglicht, daß 1200 
a für zwei Monate eſchäftigung ete 
alten. 


In neun Stunden von Berlin 
nach England „geſegell“ 


London. Der engliſche Sportflieger Lord 
Semprill ift mit feinem „Motorſegler“ 
aus Berlin auf dem Flugplatz in der Nähe 
von Canterbury glücklich gelandet. Er benö⸗ 
tigte für ſeinen Rückflug nur eine Zeit von 
neun Stunden. . 


Oeſterreichiſcher Schwimmerſieg 
über Polen 


Nach dem erſten Tage des in Wien ausge- 
tragenen Schwimmländerkampfes zwiſchen 
Polen und Oeſterreich, der Oeſterreich bereits 
in Führung ſah, brachte auch der zweite Tag 
glatte 1 Siege, die das Geſamter⸗ 
gebnis des Ländertreffens ſchließlich auf 
60: 43 ſtellten. Ueber die 200 Meter⸗Bruſt⸗ 
ſtrecke erzielte Ewald Heidrich, der am Sonn: 
abend über 100 Meter klaſſiſch mit 1:19 
einen neuen polniſchen Rekord aufgeſtellt 
hatte, eine neue polniſche Landesbeſtzeit von 
2:57,6. Im 100 Meter Freiſtil⸗ Schwimmen 
ſiegten Bochenſki und Szrafſbman. Das 
T e gewannen die Oſterreicher 


Schleſien gewinnt Turnwettkampf 
gegen Großpolen 


Im Handwerkerhauſe wurde am Sonntag ein 
Wettkampf der Sokél⸗Vertretungen von Grof- 
Dr und Schleſien ausgetragen. Großpolen war 

urch die Turner Nadoſewſki, Garſtka, Chalupka, 
Anders und Tomczyk vertreten; die Gäſte hatten 
Bregula, Kuklok, Pradela, Roſt und Szloſaxek 
zur Stelle. Es wurde am Pferd, Barren Reck 
und an Ringen getämpft, und auc die Frei⸗ 
übungen kamen zur Wirkung. Die Gäſte fanden 
einen ebenbürtigen Gegner vor und ſiegten nur 
knapp mit 210,04 Punkten gegen 203,65, Im 
Rahmen des Wettkampfes gab es eindrucksvolle 
Darbietungen der hieſigen Soköl⸗Gruppen. 
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— Die Welt der Frau 


Wuala IT LTM TH TE: 


Oſtern iſt's 


Von Eliſabeth Thielemann. 


Laue Lüfte, klarblauer Himmel und golde- 
ner Sonnenſchein kündeten uns ſchon jeit 
einer Reihe von Tagen, daß des Winters 
Herrſchaft endlich gebrochen, daß er den Ein⸗ 
zug des ſo lange ſchon erſehnten Lenzes nicht 
mehr verhindern konnte. Wer von uns 
Frauen und Müttern mit offenen Augen und 
empfänglichem Sinn, neben allen Berufs⸗ 
und Haushaltspflichten um ſich zu ſchauen 
verſtand, konnte ſchon lange vor dem offiziel⸗ 
len Antritt ſeiner Herrſchaft, an unzähligen 
Vorboten erkennen, daß ſein Erſcheinen nicht 
mehr lange auf ſich warten ließ. Jeder friſch⸗ 
grüne Halm am Wege, jede ſchwellende 
Knospe an Baum und Strauch, legte ja 
Zeugnis von der Macht und Stärke des kom⸗ 
menden Herrſchers ab und als dann die 
Sonne immer heller und ſieghafter das neue 
Treiben und Knospen in der Natur um⸗ 
ſtrahlte, da wurde auch das bedrückteſte Herz 
leichter und hoffnungsvoller. 


Mußten wir uns denn ſo widerſtandslos, 
wie es viele von uns getan, dem Gram, der 
Sorge und den Befürchtungen von Schwe⸗ 
rem, das uns das Schicksal eines Tages viel- 
leicht noch bringen konnte, hingeben? Was 
war es denn, das uns ſo haltlos „zum Rohr 
im Winde unſerer Sorgen“ machte, uns jeden 
Halt, jede Kraft und Stärke nahm, den 
Widrigkeiten, die keinem erſpart bleiven; 
frohgemut zu trotzen? Unſere Kleingläubig⸗ 
keit, unſer Mangel an Vertrauen zu uns 
ſelbſt, waren unſere ſchlimmſten Feinde. Hat 
doch Marie Ebner⸗Eſchenbach nur zu recht, 
die uns zuruft: . 


„Wenn es einen Glauben gibt, der Berge 
verſetzen kann, ſo iſt es der Glaube an 
die eigene Kraft!“ i 


Wo dieſer erft einmal wieder Wurzeln ges 
ſchlagen, da pflegt er auch ohne eigenes Zutun 
raſch zu wachſen, da fühlen wir, wie er ſtän⸗ 
dig an Tiefe und Umfang zunimmt. Da 
kommt es uns zu e Bewußt ein, 
daß wir gar nicht ſo hilflos „Spielball des 
Schickſals“ zu ſein brauchen, wie wir bisher 
nipami, Da durchdringt uns in dieſen Früh: 
lingstagen das frohe Bewußtſein, daß wir 


— a e 


ja eigentlich — trotz mancher Entbehrungen, 
die wir tragen mußten, — trotz mancher Ein- 
ſchränkungen in der früher gewohnten 
Lebenshaltung, recht gut auch durch dieſen 
letzten Winter gekommen ſind. Liegt in dieſem 
Gedanken nicht ein Glück für uns verborgen, 
das uns über uns felbft und unſer kleines. 
bisher oft recht überſchätztes „Ich“ hinweg 
zu tragen vermag? 
„Wenn man das Leben als eine Aufgabe 
betrachtet, dann vermag man es immer 
zu ertragen!“ 
ruft uns die ſchon oben genannte Dichterin 
u. Nun — wie jede, echte, rechte Mutter raft- 
os im Dienſt * ihre Familie aufgeht und 
unzählige Mitſchweſtern und +brüder, das 
ange Jahr hindurch und im Winter ganz bës 
11 hingebungsvoll, für hilfs⸗ und unter⸗ 
tügungsbedürftige Volksgenoſſen arbeiten, ſo 
ollte fih jedes verzagte Menſchen⸗ 
kind irgend eine Aufgabe ſtellen, die es von 
feinen eigenen Nöten, Sorgen und Küm⸗ 
merniſſen ablenkt. „Wer wälzt uns den Stein 
von des Grabes Tür?“ fragten einſt ver⸗ 
zweifelte Frauen auf dem Wege zur Stätte, 
die ihren geliebten Herrn barg und ſie fanden 
dieſen an jenem Oſtermorgen beifeite geräumt, 
den Zugang zu dieſer offen. Ihr Sorgen und 
Bangen war umſonſt geweſen. 


Sollten wir mit unſeren kleinen und großen 
Nöten in unſeren Oſtertagen nicht von ihnen 
lernen können? Wie oft ſchon glaubten wir 
voll Kleinmut und ſtiller Verzagtheit, die 
kleinen und großen Steine auf unſerem 
Lebenswege durch eigene Kraft nicht beſeiti⸗ 
gen zu können und — eines Tages fand ſich 
doch ein Weg um ſie herum, wurden ſie als 
Gegenſtand unſerer Sorgen und Nöte be- 
deutungslos für uns. Eines Tages wurden 
wir uns 12 01 Herzens bewußt, daß wir uns 
wieder einmal, wie ſchon ſo oft in unſerem 
Daſein umſonſt geängſtigt. liten, nein 
müßten wir nicht endlich aus dieſen Erfah⸗ 
rungen lernen uns zu ändern, von jetzt an 
vertrauensvoller in die Zukunft zu ſehen? 
Oſtern iſt's — vor uns liegt — aller Ver⸗ 
heißungen voll, ein langer blütenreicher Som⸗ 
mer. Die wiedererſtandene Natur mit einem 
Knospenreichtum von unerſchöpflicher Fülle 
wartet nur darauf, uns mit ſeiner Farben⸗ 
pracht und ſeinem Duft zu erfreuen. Vergan⸗ 
gen iſt ein Winter, vor deſſen Verlauf wir 
uns anfangs ſicher oft geſorgt, ohne daß auch | 
nur eine der Nöte eintrat, die wir erwar⸗ 
teten. Muß uns die Gewißheit, daß es | 
„immer anders kommt, als man denkt“, das 
diesjährige Oſterfeſt nicht mit recht frohem, 
befreitem Herzen feiern und in die Zukunft 
blicken laſſen? Jean Paul jagt einmal ſehr 
treffend: „Menſch, hinter dir 1 in 
deinem Leben, lauter Vorſehung!“ rum 


nicht auch vor dir?“ 


T. 


Lachender, leuchtender Oſtertiſch 


Wie iſt er zu ſchmücken? 


(Nachdruck verboten.) 


Auf die Dauer laſtet das Gleichmaß aller 
Dinge mehr oder weniger deprimierend auf 
jedem Menſchen. Es liegt in ſeiner Natur be⸗ 
gründet, daß er Höhepunkte in ſeinem Leben 
braucht, feſtliche Stunden und Tage, die ſeinem 
Leben erſten den vollen Inhalt geben und ihn 
mit neuem Lebensmut erfüllen. Wer könnte 
das Leben auf die Dauer ohne den Sonntag er 
tragen Allein, gilt er uns denn noch als Höhe: 
punkt? Nehmen wir ihn nicht ſchon als etwas 
Altgewohntes hin? Als Höhepunkte verzeich⸗ 
nen wit neben den großen nationalen Feier⸗ 
ſtunden hauptſächlich die drei großen christlichen 
Feſte: Weihnachten, Oſtern und Pfingſten. 
Oſtern, dieſes Feſt des Frühlings, wieder ein⸗ 
mal bevorſtehend, kann wie jedes andere aber 
nur dann Gewinn bringen, wenn es in voller 
Harmonie verläuft und — keineswegs zu über⸗ 
fejen — einen würdigen äußeren Rahmen er- 
hält. Es will ſozuſagen in Licht und Farben 
getaucht ſein. Dem Geſchmack der Hausfrau, der 
ja immer die feſtliche Ausgeſtaltung eines 
Heims obliegt, iſt hier ein ſchönes und dankbares 
Betätigungsfeld erſchloſſens 


Es läßt iý mit geringer geldlicher Aufwen⸗ 
dung ermöglichen, dem Heim ein feſtliches oſter⸗ 
liches Geſicht zu geben. Wenn es in einer zahl⸗ 
reichen Familie ſchwer möglich ift, jedem Fami⸗ 
llenmitglied ein buntgefärbtes Ei auf den 
Frühſtückstiſch zu ſtellen, kann man dem Tiſch 
auf andere Weiſe ein öſterliches Ausſehen geben. 
In dieſem Falle werden die Eier hart gekocht, 
bunt gefärbt und dann vorſichtig mit der Schale 
halbiert, ſo daß man zwei unverletzte Schalen⸗ 
hälften erhält. Dieſe Schalenhälften werden 
mit der Außenſeite in einen Eierbecher geſtellt, 
und jo ift der Tiſch geſchmackvoll dekoriert. 
Unter die Schalenhälften legt man kleine Schoko⸗ 
ladeneier, Zuckerzeug oder irgendwelche Süßig⸗ 
keiten. Beſonders die Kinder werden dieſe 
Ueberraſchungen gern hinnehmen. Die abge⸗ 
ſchälten harten Eier laſſen ſich auf mannigfache 
Weiſe im Haushalt verwenden. 


Kein Oſtertiſch ohne die obligatoriſche Haſen⸗ 
mama! Schon der Kinder wegen ſollte ſie auf 
dem Tiſche thronen! Es iſt nicht einmal nötig, 
daß dieſe Wächterin des Feiertagskuchens aus 
Schokolade beſteht, ſie muß durchaus nicht ge⸗ 
kauft ſein. Die überlegende Hausfrau ſtellt ſich 
eine Oſterhäſin mit geſchickten Händen ſelbſt 
her. Sie nimmt zu dieſem Zwecke eine leere 


Weinflaſche, krönt dieſe mit dem Kopf einer 


alten Oſterhaſen⸗Atrappe, kleidet ſie in ein hüb⸗ 


ſches Puppengewand und bedeckt ſie mit einem 
buntfarbigen Kopftuch. In den rechten Arm 
dieſer Oſtermama hängt fie ein klenes, nett aus⸗ 
ſtaffiertes Körbchen, das für jedes der Kinder 
ſüße Kleinigkeiten enthält. Sozuſagen eine 
kleine Beigabe zu dem anderen Oſterei. 


Das Symbol des Oſtertiſches iſt die hell⸗ 
grüne Farbe. In der Mitte des Tiſches liegt 
eine hellgrüne Dede aus Krepp⸗Papiet, eben⸗ 
falls ſind die blumengefüllten Vaſen mit grünem 
Papier umwunden. Ganz ſelbſtverſtändlich ijt 
es, daß auch Weidenkätzchen den Tiſch ſchmücken 
müſſen. Sie gehören zu Oſtern wie die bunten 
Eier und das frohſtimmende helle Grün. Eins 
iſt natürlich zu beachten: alles muß mit Maß 
und Ziel geſchehen und vor allem mit Geſchmack 
getan werden. Daran laſſen es die ſorgenden 
Hausfrauen zum Glück nur ſelten fehlen. 


Wie der Frühſtücks⸗ ſollte auch der Mittags⸗ 
tiſch unter dem Zeichen des Oſterhaſen ſtehen. 
Ein feſtlich dekorierter Tiſch hebt immer die 
Stimmung und regt auch, was in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang erneut erwähnt werden muß, den 
Appetit an. Wie wenig Mühe macht es, und 
wie reizvoll ſieht es aus, wenn der Feſtpudding 
in kleine Oſterhauſenformen gegoſſen it! Jedes 
Familienmitglied erhält ſo einen Haſenpudding. 
Man muß einmal die glückſtrahlenden Augen 
eines Kleinkindes geſehen haben, um zu begrei⸗ 
fen, wieviel man ihm damit ſchenkt. Das gilt 
allgemein: es ſind oft genug nur kleine Aeußer⸗ 
lichkeiten, die vorteilhaft auf das Gemüt und 
damit das Alfgemeinbefinden »inwi fen, 


Die Oſterhaſengarnitur bleibt während der 
Feſttage unverändert auf dem Eßtiſche. Nach 
ihrem Ablauf erſt erhält dieſer wieder ſein All⸗ 
tagsgeſicht. Die Häſin wird fortgenommen, um 
im nächſten Jahre wieder ihren Platz einzuneh⸗ 
men. Natürlich muß ſie, ganz modiſche Dame, 
jedes Jahr ein anderes Gewand erhalten. Es 
bleibt dem Geſchick und dem Geſchmack der Haus⸗ 
frau überlaſſen, alljährlich ein kleidſames Ge⸗ 
wand für die Oſterhäſin zu erſinnen. Sie wird 
ſich dieſer Aufgabe gern entledigen; denn die 
Freude ihrer Angehörigen über das gelungene 
und jo harmoniſch verlaufene Feſt, die Worte 
der Anerkennung des Gatten, vor allem aber 
der Kinderjubel ſind ihr für alle aufgewendete 
Zeit und Mühe der ſchönſte, immer wieder an⸗ 
ſpornende Lohn Schrl. 


EAN 


Das Ei im deutſchen Volksglauben 


Von G. M. Uhlig 


Uralt ift der Volksglaube von der Wunder⸗ 
kraft des Cies, der zum Tel in die vorchristliche 
Zeit zurückgeht, denn wenn auch das Ei als 
Symbol der Fruchtbarkeit neuen Lebens mit dem 
chriſtlichen Feſt der Auferſtehung eng verknüpft 
iſt, ſo ſtand es doch auch ſchon bei den alten 
Germanen als ein ihrer Frühlingsgöttin Oſtara 
dargebrachten Opfergabe in hohem Anſehen. 
Einwandfrei ift es als Symbol der Fruchtbar⸗ 
keit den alten Germanen von den Römern über⸗ 
mittelt worden, als das es ja auch bei manchen 
anderen Völkern eine bedeutſame Rolle ſpielt, 
wenn auch nicht in der vielfältigen, dem deut⸗ 
poen Volkscharakter entſprechenden Weiſe. Wie 

ziehungsreich dieſe fein kann, mögen nachfol⸗ 
gende Beiſpiele erläutern. 


So ſoll nach altem Oldenburger Volksglauben 
ein ganz kleines Hühnerei, heimlich in das Gez 
bält verſteckt, dieſes vor Blitzſchlag ſchützen, 
während man in Süddeutſchland annahm, daß 
am Karfreitag gelegte und am Oſterſonntag 
nüchtern verzehrte Eier große Körperkräfte ver⸗ 
liehen und vor Bruchſchäden ſchützten. Nach 
Thüringer Volksglauben kann der Bauer auf 
hochwüchſigen Flachs rechnen, wenn er beim 
Säen einen Eierkuchen ißt und feine Familie 
auf dem beſäten Feld friſche Eier verzehrt. 
Eine gute Ernte iſt nach oberpfälziſchem und 
fränkiſchem Brauch zu erwarten, wenn man bei 
der erſten Ackerung im Jahre über eine zwiſchen 
Pflug und Geſpann geſtellte Schüſſel mit Mehl, 
Brot und einem Ei das ſog. „Pflugbrot“ fährt 
und die Schüſſel dennoch unverſehrt bleibt, 
während man in Schwaben an einem in der 
Karfreitags⸗Mitternacht in ein Glas Waſſer 
geſchlagenen Ei am anderen Morgen an den 
entſtandenen Figuren die Art der Früchte er⸗ 
kennen will, die eine gute Ernte verheißen. 


Auch bei Krankheitsbekämpfung ſoll nach dem 
Volksaberglauben das Ei gute Dienſte leiſten. 
So beſtrich man z. B. in Thüringen einen 
Kranken mit einem Ei das Geſicht, das dann 
auf einen Weg gelegt wurde, damit es irgend⸗ 
ein Finder zugleich mit der Krankheit aufnahm, 
während in Mecklenburg das Fieber ſchwand, 
wenn der Kranke eine gefundene, dreimal mit 
Waſſer gefüllte Eiſchale ſtillſchweigend aus⸗ 
trank. In anderen Gegenden Deutſchlands 
glaubte man Blutungen ſtillen zu können, wenn 
man aus einem friſchgelegten Ei etwas Eiweiß 


heraus und einige Blutstropfen hineinfallen 
ließ, ſodann aufrecht in heiße Aſche ſtellte und 
ſeinen Inhalt bis zum Gerinnen umrührte. 

Wie ſehr auch böſer „Zauber“ mit dem Et 
verknüpft ſein kann, taucht hier und da noch in 
alten Volksbräuchen auf. Am bekannteſten 
dürfte noch der aus Weſtfalen ſtammende ſein, 
wonach ein Acker unfruchtbar gemacht zu werden 
vermag, wenn der böswillige Nachbar heimlich 
ein Ei darin vergräbt. Man fann ih auch vor 
alferfei Uebel hüten, wenn man, wie in Schle⸗ 
ſien, die Eiſchalten nicht zertritt, oder, wie in 
Sachſen, Bayern, Franken und Thüringen, nach 
dem Genuß gekochter Eler nicht vergißt, die 
Schalen zu zerdrücken, weil ſonſt die Hühner 
nicht mehr legen, die Hexen oder ſonſtiges Un⸗ 
heil Gewalt über Haus und Familie erhalten. 
Unfrieden, Zant und Streit tritt in der zukünf⸗ 
tigen Ehe ein, wenn in Franken die Braut Eier 
in die neue Wohnung mitbringt. Und wer die 
Fähigkeit zu erwerben wünſcht, ſich der Umwelt 
unſichtbar zu machen, braucht nur das Ei einer 
ganz ſchwarzen Henne ſieben Wochen lang unter 
der linken Achſelhöhle zu tragen. 


Die Reihe abergläubiſcher Bräuche und Bor- 


ſtellungen ließe ſich noch weiter fortſetzen, wenn 


aus Platzmangel nicht dieſes unterbleiben 
müßte. Sie alle beweiſen aber, wie eng das 
Ei mit dem innerſten Denken und Fühlen der 
Volksſeele felt uralten Zeiten her verknüpft 
war. Auch ſein lebensbejahendes, farbenfrohes 
Oſtergewand hängt zum Teil noch mit alten 
Ueberlieferungen zuſammen, denn einſt färbte 
man die Eier nur gelb und rot, in den Farben 
des läuternden Feuers und der lebenerwecken⸗ 


den Sonne. 
—— 


mit Rat und Tat 


Tabakflecke in weißen Taſchentüchern. 


(ho) Tabakflecke in weißen Taſchentüchern find 
der Hausfrau beſonders fatal, weil fie oft ai! 
weiß wie fie dieſen beikommen ſoll, denn alle 
gebräuchlichen Waſchmittel erweiſen lach meiſt 
als wenig wirkungsvoll. Um ſolche Flecke licher 
zu entfernen, reibe man fie, nachdem bie Taſchen⸗ 
tücher wie gewöhnlich gewaſchen ſind, mit Ei⸗ 
dotter und Spiritus ein, läßt ſie eine halbe 
Stunde weichen, wäſcht ſie darauf erſt mit 
Branntwein und dann mit heißem klaren Waſſer 
aus und ſpült die Tücher mehrere Male tüchtig. 


mittwoch. 


naa 
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| | der Haushalt zu Ostern 
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Gaumenreize die der Oſtermonat 
bietet nl 


Mit der äußeren Umſtellung des Menihel 
auf den Frühling geht auch eine innere vor ſich 


a im Hunger auf Gaumenreize Demer ch 
macht, die diefe Jahreszeit mit fih bringt. Ju 
iſt einmal der Schnittlauch zu nennen, den 
nicht nur Butterbrote und Semmelſchnitten hi 
„Selhlingsbemmgen“ verwandelt, ſondern aun 
als ſelbſtändige Suppe und Cee köſtlich munde 
und namentlich Ci- und Fiſchgerichten eine 
herzhaften Geſchmack verleiht. Mit ihm ton 
urriert die Brunnenkreſſe, ebenfalls als 
Brotauflage geſchätzt, wie als Salatwürze un 
Suppe oder Gemüſe bereitet, wegen ihres Vit f 
minreichtums jo oft wie möglich verwendet wer 
den ſollte, zumal ſich ihre „Saiſon“ nur 1 
in die erſten Tage des Mai erſtreckt. Ein eb 7 
falls würziges „Grün“ ift der Dill, der alk 
zartes Kraut nicht nur eine pikante Salatwü g 
0 \ondern 11 5 ve a talte 11 i 
oße zu Ei⸗ wie Fleiſch⸗ und Fiſchgerichten fown 
leiſch⸗ und Ken eine wertvolle Erga 
zung bildet. - j 


Für Fiſchliebhaber warten vor allem die erſtt 11 
zarten Makrelen lauch Maifiſche genannt 
auf Käufer die namentlich blau gekocht 1 0 
zerlaſſener Butter und Sahne⸗Meerrettich it 
Forellen ſtarke Konkurrenz machen oder M í 
einer oloh ſelbſt verwöhnteſte Feinſchmeckel 
zufriedenſtellen. Und das Oſter la m m feien 
das zahme und Wildkaninchen ſtellel 
mit dazu gereichtem Salat von in Treibhäuſern 
geernteten, Salatgurken oder Kopfſalat jede? 
andere Fleiſchgericht in den Schatten. 

zarte Rhabarber bildet ſchließlich den willko 
menen Abſchluß jeder Mahlzeit und wird al!“ 
erſtes Friſchkompott ſtets willkommen geheißen 
werden, bis zu jenem Zeitpunkt, wo die erſten 
Beerenfrüchte ihn ablöſen. i 


Et 


Diterlamm in dreierlei Gealt 


Würziger Lammbraten. 1 K Lammkeule 

ut abgebangen, topie man tüchtig, übergieht 
fle mit wallendem Waſſer und laſſe ſie ow 
ropfen, um fie in reichlich brauner Butter fO 
fertig zu braten. Nun füge man den 
einer halben Zitrone, 1 Eßlöffel gemiſchte Kr 
ter, wie Majoran. Thymian, Peterſilie, Sall 
und Kerbel, bei, laſſe fertig braten und ver 
die Soße mit Kartoffelmehl. 

Pitantes Lammragout. 1 Kg. Lammken 
aus den Knochen gelöſt und in Stückchen geld 
ten, dämpfe man mit reichlich Zwiebeln, m 
Majoran, dem Saft einer halben Zitrone, eine 
Teelöffel Paprika und einer Meſſerſpitze Cur 
pulver mit Butter und zuletzt ſaurer Sahm 
oder Milch gar und reiche es, mit Kartof ya 
mehl verdickt, zu ſteifem Reis. den man MM 
Tiſchbutter und reichlich Peterſilie belegt. 


Gefüllte Lammbruſt. Die von den Knoch 
gelöſte Lammbruſt fülle man mit einer Fleiſc 
miſchung, wie zu Klops verwendet, nähe ſie 3. 
dünſte fie in halb Waſſer, halb Rotwein MM 
verdicke die Soße mit Kartoffelmehl und * 
ſteifen Kartoffelſchaum, Kroketten oder 1. 
kartoffeln und Kopf- oder Rapinzeljalat dazu. 


N 
Welchen fuchen backen wir zu orte 


war hat jede Gegend für die jeweili, 
Jahresfeſte ihre traditionellen Feſttagsge al 
doch gibt es einige darunter, die überall uch 
das typiſche gelten, und dazu gehören auch ol 
Oſterfladen. Der Grundteig beſteht Tone } 
aus Blätter: wie Hefeteig, doch wird die Mi, 
beſchäftigte Hausfrau dem letzteren den ben * 
peben, da ſeine Herſtellung weniger zeitraugz $i 
ſt. Zum Oſterfladen rechnet man ai je 1 iner 
Mehl 25 Gr. Misch die man zerbröckelt in ein 
Taſſe lauer Milch auflöſt, mit der Hälfte an 
Mehls zu einem Beige verwirkt, das gan F 
an warmer Stelle zugedeckt „gehen“ läßt. In 
füge man das Abgexiebene einer Zitrone, 
zerlaſſene, ausgekühlte Butter, 2 
pineper einen geſtrichenen Teelöffel 
wie das Übrige Mehl bei um nochmals å 
mer Stelle gehen zu laſſen. uf beme 
Brett in kartengroße, nicht zu dünne h 
penaa werden fie mit folgender Quart 
eſtrichen: 14—2 Pfd. trocknen Quark ver 
man mit 1—2 Eiern, 1 Taſſe Milch, in de 
4—5 Suttinetten auflöſte, dem Aoßer 0 
einer Zitrone, 75 Gr. Butter. 31 Ene 
Grieß und zwei Eßlöffel Roſinen. Mit lh 
Zucker überſtreut, backe man fie bei Mittet 
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Pinne 
Ab 1. April 1936 übernahm die 
Ausgabeſtelle des „Pofener Tage! 
blattes“ der „Heimatpoſt“ und der 

„Deutſchen Tageszeitung“ 


Herr Max Sauer 
Bau- und Möbeltischlerei 
Pniewy, ul. sw. Ducha 7a 


Wir bitten unſere Bezieher in Pinne, 

Beſtellungen für den Monat Apri 

uſw. bei obiger Ausgabeſtelle auf- 
zugeben. 


| 


D e Gouverneure der Notenbanken der Kleinen 
Mente haben in Belgrad eine Besprechung 
gehalten. Das Ergebnis der nunmehr abge- 
Hossenen Beratungen wurde in einer umfang- 
chen Entschliessung zusammengefasst. Diese 
ohlſessung stellt ausdrücklich fest, dass die 
dezug auf den Devisenhandel getroffenen 
Wsnahmen lediglich zum Schutze der natio- 
Mn Währuag und ohne handelspolitische Ab- 
Men getroffen wurden. Infolgedessen dürften 
dsehbarer Zeit Erleichterungen im Devisen- 
Mel nicht in Frage kommen. Vor allem 
Men jene Massnahmen nicht abgeändert 
u, die aus den  zwischenstaatlichen 
tingverträxen. hervorgegangen sind. so- 
se die Frag: der zwischenstaatlichen Zab- 
en nicht durch ein internationales Ab- 
Men grossen Umfanges ‚gelöst wird. Um 
wenigstens teilweise der Aufforderung 
i Semischten Ausschusses des Völkerbundes, 
„eum Studium der Glearingverträge einge- 
t wurde, zu entsprechen, sind die Noten- 
Men bereit. die in dem Bericht des erwähn- 
usschusses angeregten Massnahmen in 
an: zu ziehen, um nach Möglichkeit eine 
ahnung des Gieäring-Systems eu 


es die allgemeine Regelung des Devisen- 
ehrs anbetrifft, werden die Notenbanken 
d Regierungen empfehlen, jeden Wunsch 
i Erweiterung der Vergünstigungen, die 
m dritten Lande gewährt werden, auf eines 
Länder der Kleinen Entente mit dem 
a Wohlwollen zu prüfen. Die Gouver- 
ch grüssten die Empfehlung des erwähnten 
tes, dass die Gläubigerländer mit ges 


aeNeinfuhr aus Schuldnerländern möglichst 
ern sollten, um auf diese Weise in erster 
ne ihre Forderungen hereinzubringen, an- 
seits aber auch zur allgemeinen Ge- 

ung belzutragen. Mit Rücksicht darauf, 

S die Clearingverträge nur als vorüber- 
de Massnahmen angesehen werden kön- 
Net 15 die allgemeine Währüngspolitik der 
Mas danken gegenüber den Glearingländern 
Inte, ohst so geführt werden, dass es den 
Sy gssierten überlassen bleibe, die Bedingun- 
ieder Ein- und Ausfuhr zu bestimmen. Die 
den Staaten der Kleinen Entente abge- 


einer Ueberprüfung des Zolltarifs 


den nächsten Tagen sollen mehrere 
des Ministerrates stattfinden, die 
r it der Frage der Verwirklichung der von 
t Tossen Wirtschaftstagung der Regierung 

der Privatwirtschaft gefassten Ent- 
ungen beschäftigen werden. Dem Ver- 
nach wird der Ministerrat u. a. auch 
Onderausschuss zur Ueherprüfung des 
en Zolltariis- im Sinne der Empiehlun- 
Tagung berufen, welchem Sonder- 
is ausser Beamten auch Vertreter der 
erten Kreise der Privatwirtschaft an- 
M sollen Der Sonderausschuss Soll 
ĉits das Problem einer Ermässigung der 
icht in Handelsverträge einbezogenen 
"i ollsätze des Tarifs auf das ungefähre 
der Vertragszollsätze prüfen und an- 
de den Einfluss der seit dem Herbst 
u ügetrétenen Veränderungen der Welt- 
Heise sowie der Struktur der Inlands- 
ren auf den Zollschutz der letzteren 


Jin 


Bous m 
_ USsae schädigte die Zyrardöw-Werke 
um 23 Millionen Ztoty 
„poh Gericht eingesetzten Sachverstän- 
5 Prüfung der Bücher der Zyrardöw- 
Gut haben nach eineinhalbjähriger Arbeit 
8 achten erstattet. Nach diesen Gut- 
m Werden die geger die Boussac-Qruppe 
KIENS Vorwürfe vollauf bestätigt. Durch 
ie dane höherer Preise für die Rohstoffe 
ot er überaus hohen Zinsen für die von 
ihme Fe währten Kredite sind dem Unter- 
23 Mill. 1 an Schaden entstanden. 
or nsaktionen würden durch 10 Jahre 
ty men, „ie Verhandlung gegen die 
Ta ortlichen Direktoren soll in den näch- 
Asen angesetzt werden. 


3 Firmennachrichten 


W Konkurse 

193 Rädfanstihrik „Inventia“ Gl.-V. 18. 4. 
©. 10 Uhr, S. Gr. — Posen, Z. 45. 

Bank Ludowy, Gl.-V. 28. 4.806, 


0 S: Gr. — Bentschen, . 14. 
ee „lednose . Ole V. 24. 4. 30. 10 Uhr, 


DS: vnn. 


Zahlungsaufschub 


17 Uhr auf 


‚„Browaty Grodziskie”, G.-V. 29. 4. 36, 
hr, ul. Kolejowa 6. s 


lice, Pabjanicka Spółka Akcyina Prřzes 

38 0 Ce w Pabjanicach, 
5 10 Uhr. ul, Pilsudskiego 5: 
i > Wilhelm : Hugo Bracia Müller, G.-V. 
4. 36, 15 Uhr, ul. Majkowska 23. b 


„er Währung alle Einschränkungen für die 


G. V. 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Besprechungen der Notenbank= 
jouverneure der Kleinen Entente 


Richtlinien für ein gemeinsames Vorgehen in der Handels- und Währungspolltik 


schlossenen Clearingverträge erfüllen ihre Auf- 
gabe. Verpflichtungen, die nicht aus dem 
Warenverkehr hervorgehen, sollen den gemein- 
schaftlichen Belangen entsprechend geregelt 
werden. Es soll alles getan werden, um die 
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den 
drei Ländern weiter zu entwickeln und den 
Umfang des gegenwärtigen Handelsverkehrs 
zu erhöhen. Um die Zahlungen im Clearing- 
verkehr zu beschleunigen, sollen die für diese 
Zahlungen vorgesehenen Ermächtisungen àb- 
geschafft, oder zumindest rascher bewilligt 
werden. Weiter werden die Notenbanken alle 
Massnahmen treffen, die nötig sind. um die 


Fornalſtäten bei der Geldüberweisung zu er- 


— . — ————— 


leichtern und das ganze Verfahren zu ver- 


einfachen. à 

Die drei Gouverneure haben ‚sich in allen 
Fragen, die sich auf die bestehenden Abkommen 
über den Fremdenverkehr unter den drei Län- 
dern beziehen, gleichfalls geeinigt, ebenso auch 
über die Notwendigkeit, entsprechende Mittel 
und Wege zu finden um den Reisenden und 
Touristen Zahlungsmittel zu möglichst. günsti- 
sen Bedingungen zur Verfügung zu stellen 


Posener Effekten · Börse 


vom 7. April. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibbe » 
4% Prämien-Döllar-Anleihe (S. IID 
8% 1 9 88 der Stadt Posen 
1920 n 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges Posen 22 
5% Oblisationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q- . i 
4⁄4% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold . 
44% Ziöty-Plandbriele d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
425 Konvert.-Pfandbriete der Pos. 
Landschaft e 
Bank Gukrownictwa : „ „ 
Bank Polls 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Stimmung: ruhig. 
Warschauer Börse 
Warschau. 6. April. 


Rentenmarkt: Sowohl in den Staatspapieren 
wie auch in den Privatpapieren war die Stim- 
mung wiederum etwas fester. 


Es notierten: 4proz. Präm.-Dollar-Anl, S. III 
40.50 — 40.75, Sproz Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 

„ proz. Dollar-Anl 1919/20 73.75, 7proz. 
tabilis.-Anleihe 1927 61.506262. 2.50, 
7proz. L- Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25. 
Sproz L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z der Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 
8325. Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
. Em. 94, 7proz. Köm.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II III. Em. 83.25, Sproz. Kom. 
bl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 
Spro. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
„ Em 93. proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. r E Z. di Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em 81. 5%proz. Kom.“ 
bl. der Landeswirtschaftsbank L Em. 81. 
e Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II. III. und III. N. Em. 81, Sproz. L. Z. Low. 
Kredyt. Przem. Polsk. 90 50. 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
4343.50, 4%proz, L. Z. Pozn: Ziem Kred. 
Ser. K. 40.50--41, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
tadt Warschau 1933 52.75 —53.25, 5proz. L. Z. 
ow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 43,50. 


Aktien: Tendenz veränderlich. 


Notiert wurden: B. Dyskont. Warsz. ohne 
Kauf 1935, Bank Polski 96.25, Warsz. Low. 
Fabr. Cukru 23.00. Weglel 11.00, Lilpop 9.10. 
Medrzeiöw 4.50, Starächowice 27—28—27.75. 


Devisen: Tendenz schwächer. 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.30, Golddollar 9.07, Goldrubel 4.83—4,87, 
Silberrubel 1.37, Tscherwonez 2,55. 


Amtliche Devisenkurse 


— 


4144134134 
e422 36408 561.52 
Serge w „ „ 2122 218% — | =: 
Brüssel. » «| 8267| 9003] 89.67 90.03 
Kopenhagen 117.1601744 — | — 
ondo . 26.28 26.37 2.27 26.41 
ew Vork (Kabel) 30 a8 % Baa 
årig s e 34.94 35.08 34.940 36.08 
rag „„ 21.91] 21:99] 21.92] 22.00 
It lien v ge r — — 
alien s e „ 777168 401797086 
Stockholm 135.27) 186.93] 135.47] 136.18 
Etera 23.5 4427 173.44] 178,81] 173.49 
Montreal. 1 = ~ 1 — — 


‚ Stimmung: schwächer. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.80, 

Dadrid 72.53. Montreal 5 28. New York (Scheck) 

ı Gramm Feingold = 5.9244 zl. 

Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 6. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2995—5.3208, London 1 Piund 


59.50 G 


| 


1 Weizerikleie fei 


Hinsichtlich der eingefrorenen Clearingforde- 
rungen in Staaten ausserhalb der Kleinen 
Entente wollen die Notenbanken in enger Füh- 
lung miteinander bleiben und sich über alle 
Massnahmen verständigen, die zwecks Ein- 
bringung dieser Forderungen getroffen werden 
sollen. wobei sich die drei Banken gegenseitig 
unterstützen werden. Weiter werden die 
Notenbanken iede Möglichkeit benützen, um 
ihre Zahlungen und Forderungen gegenüber 
anderen Staaten gemeinsam Zu regelu. und 
immer emem Lande der Kleinen Entente den 
Vorzug zu geben, wenn sie bei solchen Ab- 
kommen zwischen diesem und einem anderen 
Staate zu Wählen haben. Hinsichtlich der 
Währungspolitik sind die Notenbanken über- 
zeugt, dass die Besserung im zwischenstäät- 
lichen Händel eine tatsächliche Festigung der 
nationalen Währung voraussetzt. Eine end- 
ültige Erneuerung der zwischenstaatlichen 
Wirtschaftsbeziehungen, die wieder die Vor- 
bedingung für das Aufblühen der nationalen 
Wirtschaft bildet. könne erst nach Wieder- 
erstellung und Gewährleistung eines gesunden 
Währungssystems unter den Völkern verwirk- 
licht werden. Zum Schluss betonten die Ver- 
treter der Notenbanken die Notwendigkeit 
einer engen Zusammenarbeit der zentralen 
Geldanstalten überhaupt, insbesondere aber 
jiener der Kleinen Entente, um das noch auf 
der. Bukarester Tagung gesteckte Ziel, die all- 
gemeine Währungsstabilität, zu erreichen. 


— p — BEER SENENNEUETEANEEEREREN 
Börsen und Märkte 


Sterling 26.25-26.35. Berlin 100 Reichsmark 
213.03-—-213.87, Warschau 100 Zloty, 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.76 bis 173.44, 
Patis 100 Franken 34.93-35.07. Amsterdam 
109 Gulden 359.98—361.42, Brüssel 100 Belge 
89.57 89.93, Stockholm 100 Kronen 138.33 bis 
135 87. Kopenhagen 10) Kronen 117.17—117.63, 
Oslo 100 Kronen 131.54 132.36. Banknoten: 
100 Zloty 99.80 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. April. 
Tender: freundlich. Die Börse eröffnete in 
sehr stiller, aber freundlicher Haltung. Die 
Kursentwicklung war nicht ganz einheitlich, 
dech überwogen eher geringe Besserungen. 
Harpener und Deutsche Erdöl, sowie Daimler 
kamen je . Siemens 1 Prozent höher an. 
Farben setzten M., Prozent über Vortagsschluss 
mit 165% ein. Lebhaf:eres Interesse bestand 
für Reichsbahn-Vorzugsaktien zu 124% (+ % 
Prozent). Andererseits ermässigten sich Feld- 
mühle und Schlesische Gas um je %. AEG 
um % und Berlin-Karlsruher um „ Prozent. 
Am Rentenmarkt gaben Altbesitz um 5 Pfg. auf 
um ni). ; 

Hgo agesgeld erforderte unverändert 2% 
bis 3% Prozent. 
Ablösungsschuld: 111,2. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 6. April: Amtliche 
Notierungen der Getteide- und Warenbörse für 
m kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 

msätze: Roggen 45 t zu 14.50 bis 14.55 zł. 
Richtpreise; Roggen 14.35-14 60, Standardweizen 
19.60-— 20, anne 15.25—15.50, Sammel- 
gerste 14.75 bis 15.00, Braugerste 15.50 bis 16, 
Hafer 14.75--1525, Roöggenkleie 11.75-12.25, 
Weizenkleie xrob 12:25-12.75, Weizenkleie fein 
und mittel 11.75--12.25, Gerstenkleie 11.00 bis 
12.00, Winterraps 38-40, Winterrübsen 36—38; 
Senf 34—36, Leinsamen 39-41, Peluschken 25 
bis 27, Viktörlaerbsen 24--26, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 10.5011 Gelblupinen 12 bis 
12.80, Felderbsen 21 bis 23, Serradella 
2350 bis 25.50, Rotklee roh 110 bis 120, 
Rotklee gereinigt 140 bis 150, Schwed 24 
klee 170—185. Wicken 2728, Weissklee 85 
bis 105, Gelbklee. enthülst 70—80, Kartoffel- 
flccken 15.50-16.50, Trockenschnitzel 8.509. 
blauer Mohn 59—62. Leinkuchen 18:50 bis 19, 
Rapskuchen 1450-15; Sonnenblumenkuchen 
17 bis 18, Kokoskuchen 14.50 bis 15.50, Soja- 
Schrot 21—22. Stimmung: fest. Der Gesanit- 
umsätz beträgt 1325 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 350, Weizen 138, Ein- 
heistgerste 40, Sammelgerste 117. Hafer 67, 
Roggenmehl 257. Weizenmehl 125. Weizenkleie 
10, Folgererbsen 11 t. 


Getreide Warschau, 6. April. Amt- 
liche Notlerungen der Getreide- und. Waren- 
börse für 100 Kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Eihheitsweizen 753 gl 2150—22, 
ammelweizen 742 gl 21-—-21.50, Standard- 

egen 1 700 gl 13.5014, Standardroggen II 
687 Ha 2513.50, Standardhafer I 497 gl 15 

25, Standardhafer II 460 gl 14.50--14:75, 

faugerste 15 50—15.75, Felderbsen 18 bis 19, 
Viktorlaerbsen 30--32, Wicken 24—25, Pelusch- 
ken 24-25, Serradella doppelt gereinigt 24 bis 
25, Blaulupinen 9—9.50. Gelblupinen 11.75 bis 
1205. Rotklee roh 115-130, Rotklee Weine 
97% 165175, Weissklee roh 60—70, Weissklee 
gereinigt 97% 80-100, Winterraps 42.43, Winter- 
rübsen 41-42. Sommetraps 41—42, Sommer- 
rübsen 41.50-42.50, Leinsamen 90% 36—37, 
blauer Mohn 60—62 Weizenmehl 65% 3081, 

. smehl 30% 21.50-22.50, Schrotmehl 
s% 16.50—17, Weizenkleie grob 12.50—13, 

und mittel 11,50—12, open 
kleie 10.75 11.25. Speisekartoffeln 4—5, Lein- 
kuchen 17 50 — 18. Rapsküchen 1515.50. Søla- 
schröt 45% 22.5023. Gesamtumsatz: 2621 t, 
davon Roggen 969 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 6. April. Amtliche No- 
tic rungen für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pfd. 20.20, Weizen 128 Pfd. weiss 20.25, 
Roggen 1a Pid. 14.90—15.10, Gerste feine 
16.78—17, Gerste mittel It. Muster 16.60 bis 
16.75, Öerste 114/18 Pfd. 16.45-16.50, Futter- 
k: 110/11 Pid. 16.20—16.25, Futtergerste 
. 105,06 Pid l. Hafer 14.7517, Viktoriaerbseñ 


Nr. 83 


22--27. grüne Erbsen 17—22, Peluschken 22 bis 
25. Wicken 20:50--22.50. — Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 2, Roggen 107, Gerste 111, 
Hafer 27. Hülsenfrüchte 12, Kleie und Oel- 
kuchen 25. Saaten 11. 


Getreide. Posen, 7. April. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Pozuatt. 


Umsätze: 
Roggen 75 t zu 14,50 21. 
Richtpdreise: 
Roggen „ „ % „ „„ „ „ t 14.25 — 14.50 
Welden „4 19 9020.15 
Braugerste 1 6 15.50 1 
Mahlgerste 700—725 el e » » 15.00— 15.25 
a 670—680 » oe. 14.75 —15.00 
VVV 
Standardhater „ s. % „ 145145 
Roggen-Auszugsmehl (65%) » » 19.50-20.00 
Weizenmehi 165%) „ 20:90-79:59 
Roggenkleie : „ „„ 11.75—12.25 
Weizenkleie (grob) - „ „ „ 12.00-12.50 
Weizenklele (mitte) « e e „ 1109—1175 
Gersténklelo sa none ss 10.75—12.00 
Winterraps „ 39.00—40.00 
Leinsamen „ „ „„ + 42.0044. 00 
Sent ee E e. 
Sommerwicke « o e a.s. 25.50—27. 
Deluschken ne 8.0800 
Viktoriaerbsen « v è e „ e e 2100—5600 
Polgererbsen „ u „ w „ % s 2100—2300 
Blaulupinen e e e e s e „ 10.59-11.00 
Gelblupinen „„ „ „ „ e „ 13.00-13.60 
Seradela «u u ay e p a 2650-26.50 
Blauer Mobhn o o e 59.) —61.00 
otklee; rob „„ ve ren 120.00—13).00 
otklee (95--97%) su „ ou. 185.00—145.00 
Weissklee „„ „ „ „ „ „ 75.010009 
Schwedenklee . „ „ „ » „ 165 00—190.00 
Gelbklee entschält „ „„ 65.00-75.00 
Wundklee „% % „„ „% ‚25.00-90.00 
Speisekartoffeln Pe vr „ 4.25— 4.75 
Leinkuchen : » e e „ 1825—1850 
Rapskuchen . » e « e „ „ „ 15.00-15.28 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ e 17. 017.50 
Sojaschrot „ „ „ „ „ „ 2100.22.00 
Weizenstroh. lose „ 220—245 
Welzenstroh gepresst.. . 2.70—2.95 
Roggenstroh. lo „ a o 2502.75 
Roggenstroh, gepresst. e s 3253.50 
alerströh lose En BO 
alerstroh gepresst.. „„ 325 —3.50 
Jerstenstron ſose » e e „ 220—245 
Jerstenstrób. gebresst, ə „ „ 272.95 
den ſose „ „% % „ „ % BU 
Heu. gepresst . „ „ o „ „ p 6.29.75 
Netzehen. lose. „ „ „ „ „% „ 6.50—7.00 
Netzehen. gepresst « „ e e 7.08.00 
en W 


Stimmung: fest. 


Gesamtumsatz: 1960 t, davon Roggen 590, 
Weizen 319, Gerste 151, Hafer 20 % 


Posener Viehmarkt 


vom 7. April. 
Auftrieb: 18 Ochsen, 65 Bullen, 90 Kühe, 
1150 Schweine, 730 Kälber und 10 Schafe; zu, 
sammen 2073 Stück. 


0% volle geb! mästete, nicht 
a) vollflelschige. ausge u 
angespannt 5660 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
N N „ „% % „ „% „% „%]“ 5 70 
c tere „ „ „ % 0 0 „„ 
44 mässig genährte „ » e 0 è , 50—40 
ullen: jj 
a) vollfleischige, aisgemästete « . 54—56 
b) Mastbulſen „ „ „ 4852 
eh gut genährte. ältere . s spg 416 
k 4 mässig genäbrte « „ „ 
ei 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 
b) Mastkühle » oo» 46 3 
c) gut genährte „ % % 3 
d) mässig genährto „ „ „% . 1 
Färsen: k. 
a) volifieischige, ausgemästete . . 56-60 
* . „ „ „„ „ vu u 3 
6). gut ge „ „n „ ee az 
NN reg genährte . e o s 36—40 
ungvieb: ee 
a) gut genährtes s o voua» 36—40 
b) mässig genährtes » è v u u 32—34 
Kälber: 90 
a) beste ausgemästete Kälber « » 4 
b) Mastkälber „ „ „ 5 
c gut genährte %% „„ 5 60 
d) mässig genährt sosai- 
5 Schafe: ~ 
a) volifletschige ausgemästete Lin 
mer und iüngere Hammel = 
b) gemästete, ältere and 
Mutterschale è o a %%% 7 
e) gut genährte „ „ „ „ „ PT 
À Schweines 
a) vollfleischige von 120 bis 180 ke 
Lebendge wicht. 9093 
b) voliftelschige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht eee 8688 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendge wie e 80—84 
d) fleischige Schweine. von mehr 
als 80 kg. E er E SA M, Fia 2—78 
e) Sauen and späte Kastrate ı . . 74—84 


i) Fettschweine über 150 kx 
Marktverlauf: sehr belebt- 


- 
u. 


‚Berantwortfid) für Vont? und Wirtſchalt: Eugen Netent 
r Lokales. Provinz und Sport ND Sur 
t Feutdeion und Unterhaltung. son vorte 


m" 
— 
Nr 


den Übrigen kedakttonelleß In 1 6 

t den Üingeigen» uno Netlametsii: Hane en 
opt. — Druck und Verlag Con:orbtä 9 
Drutarnis ı wydawontctwo. in Popnas, “ 


*Poſener Tageblatt = 


Osterschinken 


Oster wurst mmm 
mm Fes tbrat en 


in bekannt bester Qualität 
5 empfiehlt ; 


P.Strobe 


| Poznań, św. Marcin 28. — Tel. 4154 
ope OVNA m Filiale: Pötwiejska 3. — Tel. 5821. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. HAkc. En een ö 8 
=== Poznań == 1 N 
Damenhandtaschenl] | 


Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 
1 6105 == 
. neh Schirme, Aklentaschen, Brieftaschen. 
Porimonnales, Nofler sowie sämtlich® 


Sahlerbedarfsariikel 


St. Sobaszkie wie? 
Poznań, Stary Rynek 51. 
Tel. 5882. Eigene Werkstatt Tel. Sr 


Schiller Gymnasium posen 


Volksschule und Gymnasium für Knaben 
und Mädchen mit-Oekfentlichkeitsrecht, | 


Behördlich festgesetzter Anmeldetermin 
* für die Volksschulklassen: 


6.. 7. u. 8. April vorm. 10—1 
u. nachm. 4—6 Uhr im Se- 
kretariat Waly Jagiellv 2. 


Voranmeldung für die  Gymnasialklassen 
schon jetzt erwünscht. 


Die Schulleitung. 


Statt bejonderer Anzeige. 


Heute vormittag ſtarb nach kurzer Krankheit unfer 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Ontel, der 


Nittergutsbeſitzer und Rittm. der 
£diw.-Kav. a. D. 


Emil Martini 


auf Dembowo 
im 82. Lebensjahre. 

Dembowo, den 6. April 1936, 
Gläre u. der Oſten, geb. Martini, 
Kurt Martini auf Lukowo, 
Walter Martini, 
Günther Martini, ; 
Charlotte Martini, geb. Hinrichs, 
Manfred Martini. 


Die Beerdigung findet tatt am Donnerstag 1.30. Uhr nachmittags 
Von Beileidsbeſuchen bitte höfl. Abſtand zu nehmen. 


n 
ER 8 
8 = 2, 
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Miir PAS ii 
Bu 


fertigen wir Ihnen Iofort 


Br.Pierackiego8 Poznan Br. Pierackiego 8 
Telefon 3101 


Ersthlassiges li ältestes Schokoladen- 
und Konfitüren - Geschäft am Platze 


Gegr. 1872 empfiehlt zum Geor. 1872 


Osterfest. 


Ostereier u. Osterfiguren aus Scho- 

"= kolade. Marzipan-, Likör-, Crème- 
Eier, Bonbonieren in Seide, Kristall, 
'Pappmache, Pralinen, Schokolade, 

von des einfachsten bis zur elegantesten luxu- 

riösesten Ausführung in ausser gewohnliche: 

i Auswahl. 

Da . wir eigene-Fabrikation. besitzen, sind wir in der angenehmen 
Lage, unserer _geehrten Kundschaft täglich frische Ware, das 


„Beste vom Besten“ zu bieten. 


J Porna „Kraszewskiego ? 
Eig. Roparaturwerkstat 1 
Gegründet 1911. | 


Am 5. d. Us. frühmorgens um 4 Uhr entſchlief ſanft 
unſere liebe Mutter, Großmutter und Tante 


Frau Marie Tockus 


geb. Bat 
im Alter von 89 Jahren. Fr x 


Gniezno, den 5. April 1936, 


5 


e 9 ä 14 
Herrenhüte-Mü'zen-Krawanieı! T 


kaufen Siebilligst nur inder Firm T 


Iözel Plucinski 22 


In tiefer Trauer 
Siegfried Toekus u. Frau 
Julius Tockus u. Grau 
Leo Toekus, jowie Enieltinder 
Die Beerdign ig findet am Donnerstag, dem 9. d. Mis. vom 
Trauerbaufe Gniezno, ul. Dabröwki 24 aus ftatt- 
Beileidsbefuche dankend verbeten, 


en 


Auf der Ostertafel darf ie 
REMU- Mostriti 


nicht fehiet 


2 InsbesonJere die f 
Sperialsorten? 


Anläßlich des jähen Todes und bei der Beerdigung meines ge⸗ 
liebten Mannes, unſeres guten Vaters und Schwiegervaters, ift uns 
viele tröſtende Anteilnahme bewieſen worden, daß wir allen Freunden 
und Bekannten auf dieſem Wege herzlichſt banken: 
Marie Rattner, geb. Schabe 
Jette Kottke, geb. Kauner 
Waldemar Bottke, 
Fellkſomo, pow. Srem, den 7. April 1986. 


Die am 


; Donnerstag nachmittag erſcheinende 


Freitagsnummer 
1 (Kar freitag) 
kommt in verſtärktem Umfange heraus, da die Zeitung 
am Karfreitag nicht erſcheint. Mit Kückſicht darauf, 
daß diefe Nummer 2 Tage ausliegt, ift befte Wirkſamkeit 


der Anzeigen gewährleiſtet. Wir erbitten Anzeigenaufträg⸗ 
für die Freitagnummer bis Donnerstag vormittags 11 Uhr. 


Anzeigen verwaltung Poſener Tageblatt, 


BEN Kremska 
„RE MU! 


| dise. Goli. j Silberwaren, lr 
1 GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Pozuan, św. Mrrein 34. Tel 
Ich nehme Gutscheine der „Kredyt“ in ZahlufÜ 


; — $ 
ANTSEHRITRIONHIALHIRKARRSIEAENTRNIDNLAHHHRTNG Bu n 5 
Tapeten arbeitet Hillig ; 

P. Ernſtmeier 
Linoleum Pon 
Wachstuche | xm zertiser 


y ißbler ist in der wärmeren Jahreszeit 
e das beste Eririschungsgetränk. 
Empfehie mein in der Gastwirisausstellung vom 
28 9. bis 14. 10. 1927 in Poznań mit der großen 
Silbernen Medaille aus ezeichn. Edel)-Weißbier. 
Besonders empiehle ich mein Märzen-Weißbier. 
Weißbier wird aus Weizen und Gerstenmalz 
hergestellt, ist milchsäurehaltig, sehr bekömm- 
lich und jahrelang haltbar. 
Es ee nichts über eine gute, gepflegte Weiße. 
Lieferung ‚erfolgt in Gebinden und Flaschen. 
Verleger gesucht, 


Browar Z bas zy u. 


Für die Festtage 
Frischgerösteten 


Kraſze wſkiego 


KAFFEE T i h | 

t Kilo 2.80, 3.60, f y 

4.00, 5.00 u.5.80z} epp che hüt a 

ken reeh KAFFEE Läufer er ee, 

½ Kilo 3 20 zł kauft man am billigsten be! 11 8 y f 

Rakuo % Kilo v: al J Faſſous. Bilt h 

nor Hellas go: ZI Il. Walgieskl er aee | 

was. zu einer Lell gehört - ` Tee, Schokolade, ° Sentrum z plat ! 
re Poznan || mini $ 
bringt Beyers Modenblect Nr. 36 Jose! Glowinski Pocztowa 31 Lasar: Boche A 
Poznań Bydgoszcz gezyee ; ntiea Se, 

Z. B. Kleidung für die Braut suf dem Standesamt, bei der kirch- Bron. Pleracklego 13 Gda ska 12. x ride hege N . 

` lichen Trauung und auf der Hochreitsteiee — Kleider für die 


Hochzeitsgesellschaft — Bilder von Myrtenkranz und Schleier — 

Wäsche und Morgenkleidung für die Aussteuer— Ceschmackvol!a 

Handarbeiten als Geschenke — Giückwünsche in Gedichtform. 

Außerdem natürlich viele neue Kleider, auch handgestickte, 

für den Sommer — Kinderkostünie — Schulkleldung. 

Lassen Sie sich von Ihrem Buchhändler dieses. Heft vorlegen. 
Preis 75 Groschen tă 


KOSMOS BUCHHANDLUNG || e 
Poman, Al. Marsz. Pi sudskiego 25. 


12 
GNIEZNO - Tel. 215 
Ale. Hoffmann, Baumsehulen und ben Grass 
Erstklassige, grösste Hulturen garantiert gene a 
sortenechter Obstbäume. Alleebäuma, Stráucin' 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stau 
Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien ete 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezel” 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Proisverze 
in polnisch und deutsch eratis. 


m Y 11 j I U III T iiiu 


Besuchen Sie bitte unsere Oster - Buchausstellung 


in der Buchdiele der Kosmos-Bucdhandlung, Poznan, Aleja:Marszalka-Pilsudskiego 25. 


